








Vermiſchte Nachrichten und Urkunden,
n Stift iſchen Schule in Flenser der lateinLouDoron NAAMaANlI, und oſn Eltern

wie auch den Franciſcaner-Orden und deſſen Schickſale in Dannemarkre.
inſonderheit zur Zeit der Reformation, betreffen.

Bey Gelegenheit

der feyerlichen Einfuhrung
des den 24 Febr. erwahlten CANTORIS,

Herrn Georg Hermann Overbeck,

e erSe. Hosaraf. Excellenz

Herr Gregers Shriſtian Graf von Saxthauſen
üauf Tiedenhauſen und Hemſen Erbherr,

Sr. Königl. Keajeſtat zu Dannemark und Norwegen allerhochſtbeſtallter
Geheimer Conferenzrath, Kammerherr und Amtmann des Amts Flens—

burg, und der Landſchaft Bredſted, Ritter vom Dannebroge,

die Konigl. Räathe und Bediente, die verehrungswurdigen
FPATRONI unſerer Schule, ein ehrwurdiges MINISTERIVUM.

dieſer Stadt,
wie auch

aglle Gonner und Freunde der Wiſſenſchaften,
unterthanig!. und ergebenſt eingeladen werden,

ans Licht geſtellet
von

Hlaus Seinrich Moller,
Profeſſore hiſt. literariæ ordinario beh der Konigl. Univerſitat zu Kopenhagen, als Rectore,

h  af e  ef  -fa af  atleFlensburg, gedruckt mit Serringhauſenſchen Schriſten. 1775.
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rten Andenken der milden Stiftun—
welche ſich der vor 2oo Jahren ver
ifter der lateiniſchen Schule, Ludol-

ani, und deſſen gottſelige Eltern um
die Stadt Flensburg ruhmlichſt verdient ge—

machet haben, welches ich im vorigen Jahr, bey Gelegenheit der
feyerlichen Einfuhrung zweener Lehrer ans Licht geſtellet, habe
inſonderheit ihre Teſtamente, nebſt den zu deren Erlauterung gehorigen
Doecumenten, abdrucken laſſen. Von denſelben konnen gleichfalls nach—
geſehen werden verſchiedene, mehrentheils einheimiſche, Schriftſteller,
welche von ihnen in ihren Schriften hin und wieder beylaufig gehandelt
haben, namlich:

Trogillus Arnkiel in ſeinem Werk von der uhralten Miitter—
nachtiſchen Volker Leben, Thaten und Bekehrung, und zwar
im dritten Theil, welcher die Chymbriſche Heyden-Begrabniſſe
erklaret, im 1 Buch, Cap. XIX. P. 135.

A Pet.



Pet. Frid. Arpe() in den Periis æſtivalibus ſive ſeriptorum ſuo-
rum hiſtoria, p. 324. 325. 326.

M. Otto Beyer in der Diſſertatione hiſtorica de originibus et in-
crementis inclutæ civitatis Flensburgi ad præſentem usque
ſtatum, Jenæ 1684. 4. J. XXX. p. 38. 39. 4a0o.

Georgius Braunius in libro quarto Urbium prætipuarum tos

tius mundi Theutri, pl. zo. I
Georg Clæden in dem erſten Bande der Monumentorum Flens-

burgenſium, p. 205. 717 718. 721. 745. 7a6.
Caſp. Danckwerth in der Newen Landesbeſchreibung der zwey

Herzogthumer Schleswich vnd Holſtein, 2. 1o6
Jo. Car. Henr. Dreyer. in Notitiae librorum Manuſtriptarum.

hi-
(1) Er beaehet einen dreyfachen Fehler, wenn er ſich p. 326. alſo vernehmen laſſet: Quod

ſcholam ſpectat, in qua ingenio et doctrina præſtantiſſimi Viri floruerunt,
eius hiſtoriam A. 1717 edidit Nicolaus Mollerus, de patria optime meritus:
cum antea extarent Ludolphi Naamann breves Scholæ leges, in quibus cum
nonnulla occurrerent pontificiæ religionis diverticula, auctiores eas 1580o pu-
blicavit Paulus Sperliugius Ludi huius moderator; ſintemalrn die Schulhiſtorie
von meinem Vater, Johanne Mollero, herruhret; 2. Ludolph Naaman keine ei—
gentliche Schul-Geſetze verfaſſet; und 3. die Scholæ Fleusburgenſfis Adminiſtratio.
Rectore Paulo Sperlingio Eckernfördenſ. zu Wittenberg 1589 in gro zum Vorſchein
gekommen. Hiernachſt aber ſind zu Flensburg 1722 auf einem Bogen in Zos abge—
druckt worden: Verſchiedene Geſetze und Anordnungen, welche Theils von
E. E. Rath der Stadt Flensburg, als Patronis der lateiniſchen Schule, um
den von Zeit zu Zeit eingeriſſenen Unordnungen abzuhelffen, einmuthig
beliebet und den ſamtlichen Præcevroribus derſelben inſiuniret und bekannt
gemacht; theils von Jhro Konigl. Maijeſtat zu einer beſtandigen Norm
rur die geſamten Collegen allergnadigſt confirmiret und beſtatiget ſind.
Aus den beſondern ovrigkeitlichen Verfugungen und Decretis auf Gut—

befinden E. E. Masriſtrats folgendermaßen zuſammengetragen, um nach
geendigten Examinibus, vermoge der gedruckten Schulgeſetze, den Præcepto-
ribus zur ſchuldigen Gelebung von dem Keckore in einem PrivatConvent
jederzeit kunftig vorgeleſen zu werden.

(2) Seine Worte ſind dieſe: »Eines muß ich noch gedencken, dem guten alten Bruder
„Lutke oder Ludolffo Namanni zu Ehren, der hie zu Flenßburg ein Minnen-Bruder
„oder Franciſcaner geweſen, ſonſten von Padeleck, einem Dorffe nah bey Huſum bur—
„tig, und Anno 1575 geſtorben, dan derſelbe hat mit ſeinem Vater Naman Johan-
„nis, nachdem ſie GOtt geſeanet hatie, eine Schuel oder Gymnaſium Trilingue
„et Theologicum, aus ſeinen eigenen Gutern geſtiftet, das Gebaw aufgefuhret, und
„ein gewiſſes zur Beſbldung der Schuel. Collegen, wie auch zu Unterhaltung des Gebawrs
„verordnet, non ad oſtentationem, ſed ad imitationem, ut fiant duo bona,
„wie er in ſeinem Epitaphio ſelber ſchreibet.“



emr  ναο 3hiſtoriæ Cimbricæ omnis argumenti Periculo primo, p. LII-

LVI()Joh. Alb. Fabricius in der Bibliotheca mediæ et infimæ ætutis,
Vol. V. p. 6ag.

M. Anton Heimreich in der Nordfreſiſchen Chronik ro5. 10o6.
424. und in der Ernewerten Nordfreſiſchen Chronik p. 87.
323(9, imgleichen in der geſchriebenen Zugabe ad p. 87. lin.
1o, welche Stelle in den dupplementis ſelectis T. IV. Weſtph.
nicht befindlich iſt.

Nicolaus Helduaderus in der lva chronologica circuli Bal-
thici, Th. J. p. a8. ag, Th. II. p. 199.

Ludwig Holberg Dannemarkes Riges-Hiſtorie, 7. II. p.512.
Andr. Hoyer inder Kurtzgefaßten Dannemarkiſchen Geſchichte,

p. zoo, und in den Supplendis.
Jonas Hoyer in dem Hiſtoriſchen Bericht von der Stadt Flens—

burg, p. 33-35. 41.
C. G. Jöcher in dem Allgemeinen Gelehrten-Lewico, Th. III.

DP. 798.Ad. Henr. Lackmann in der Einleitung zur Schleswig-Holſtei
niſchen Hiſtorie, Th. J. p. 567. 612. 616.

Pet.
(3) Es wird daſelbſt von ihm folgendermaßen aeurtheilet: Vt ad Naamanum re-

vertar, coniectari liceat illum non perſtitiſſe ad ſenectutem usque in præ-
iudicio et ſtudio diſputationis cerebrinæ. Licet enim formulæ ſacrorum

Ponmificiorùm publica confeſſione haud abdixerit; ſponte tamen et ingenue
actionibus ſiis, veritatis fidei et pietatis evangelicæ teſtimoniis, declaravit, ſe
agnoviſſe, ingraveſcente vræcipue ætate, beneficia divina reformationis evan-
gelicæ, huiusque in votis habuiſſe progreſſum et incrementa Liceat ita-
que Naamanum referre inter teſtes veritatis in ipſo Papatu, interque pro-
motores religionis evangelicæ, factis et inſtitutis ſuis laudatiſſimos. A
tempore teſtamenti, quod in favorem Lycæi evangelici condiderat, ultra
tria luſtra ſuperſtes ſuit, meliorum cogitationum et doctrinarum puriorum.

(4) Er berichtet, Ludolph Naamani ſey in dem Kirchſpiel kundeuberg von Nummen
Hanſen gebohren, und ſolle ein großer ſtarker Mann geweſen ſeyn, deſſen Schuh 18
Stiche groß geweſen; und p. 323 Es ſey an der Peſt 1599 den 17 Dec. geſtorbenein in dieſenn Lande benamter Wicker, ſo aus Schweden burtig, und zuvor des Wiuo

riten Ludolphi Naamani famulus geweſen und de gelehrde Jacob genannt wor-—
den, welcher vom Untergange aller Kirchen im Laude und der Wiedererbauung der
Kircheu auf dem Mohr bey ſeinen Lebzeiten geweiſſaget haben ſolle.
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4 genr  νPet. Ambroſ. Lehmann in der Durchl. Welt viertem Theil
(Hamb. 1705. 12.), P. 376.

Joh. Moller in der Introductione in Ducatuum Cimbricorum,
Slefvicenſis et Holſatici biſtorium, P. II. p. ↄ8. P. III. p æ75-
282. 338-342. P. IN p. 633, in dem hieſelbſt 1717 in 4. gedruckten
Kurtzen und eilfertigen Entwurf der Hiſtorie der vor CL.
Jahren geſtifteten, und jetzt zugleich mit der Evangeliſch—
Lutheriſchen Kirche der Konigl. Daniſchen Reiche und Her
zogthumer, ihr Jubel-Feſt durch GOttes Gnade begehen—
den Flenßburgiſchen publigven StadtSchule, p. 305, und
in der Cimbria literata, T. J. P. a34-46.

Joh. Frid. Noodt in der Beytrage zur Erlauterung der Civil—
Kirchen- und Gelehrten-Hiſtorie der Herzogthumer Schles
wig und Holſtein, des zweiten Bandes zweitem Stuck,
P. 297 304.

Joh. Daniel Overbeck in der Kerngeſchichte der Stadt Flens—
burg, p. 8.

Ericus Pontoppidan in der Kurtzgefaßten Reformations-Hi—
ſtorie der Daniſchen Kirche, zoz. Siehe auch deſſen Thea-
trum Daniæ veteris et modernæ p. as 5, die Marmora Da-
nica, P. II. p. ao. at. und die Annales eccleſiæ Danicæ diplo-
maticos, Th III. p. 370. 371. 449-452.

Chriſt. de Pura Claſſicum paciferum Daniæ(), p. 36.

Henr.(5) Der ganze Titel dieſer auf 8Bogen in ato zu Lubeck 1627 gedruckten uberaus ſeltenen
Schrift lautet alſo: Claſſicum paciferum Daniæ, quo octo rationes, cur Sac.
Cæſ. Maieſtati cum Chriſtiano Quarto Rege Daniæ &c. eiusque filiis, non niſi
armis pax ferienda, a Chriſtiano de Pura, illuſtriſſimo Hoiſatiæ Duci a con-
ſiliis, ſuggeruntur. Nazianzenus in Apol.: Melior eſt talis pugna, quae Deo
proximum facit, quam pau illa, quae ſeparat a Deo. bello, pax ea deterior. Lubecæ.
Anno reſtitutæ ſalutis, auo noLſatla, DIthMarsla, sLes VIgla, et IVtla sV-
verantVr. Cum permiſſu Superiorum. Mein Vater hat von derſelben in der
Iutrod. PI. p. 142. 43. alſo geurtheilet: Nec defuit, qui currentibus, et ſponte
ſira facinora patrantibus crudeliſſima, calcar incentivo plusquam hoſtili ad-
deret, ſcriptor pſeudonymus profiligatiſſimæ audaciæ, nec minoris maledicen-
tiæ Chriſtianus de Pura, qui illuſtriſſimi Duceis Holſatiæ Conſiliarium ſe ap-
pellare, præ immani mentiendi libidine non dubitavit. Libellum hunc,
contra Monarcham iſtum arctoum, ſubditosque illius univerſos, famoſum

non



5

KHenr. Ranzovius in der Deſcriptione nova Cimbricæ Cherſoneſi
1597. Tom. L. Monum. ined. E. de Weſtphalen, p. 54.

Joh. Henr. von Seelen Selectorum literariorum Specimen XI,
quo bibliothecæ flensburgenſis Nicolaitanæ codicem inedi-
tum, Ludolphi Naumani, flensburgenſis, manu ſcriptum, re-
cenſet et ad. Georgii Clæden, Flensburgenſis, Orationem
gymnaſticam Memorabilia Plensburgenſia eæhibituram ad
d. xxlI. Octob. A. IDCCXXIII auditores OO. honoratiſſ. in-
vitat, Lubecæ in a4., welche gelehrte Einladungsſchrift in den
zu Lubeck 1726 in gvo zuſammen gedruckten Selectis literariis
num. XV. unter der Aufſchrift: Codicis inediti, Ludolphi
Naamani, Flensburgenſis, munu ſcripti, varia Theologica,
Juridica, Medica complectentis, quem bibliotheca Flensbur-

genſis
non ab indigena, ſed externo et Pontificio haud dubie Autore, eſſe pro-
fectum, calamus illius ſcurriliter dicax, et religioni Lutheranæ infenſiſſimus
liquido teſtatur. Von dieſer. Echandſchrift laſſet ſich Jon. Herm ab Elſwich
in der Diſguiſitione hiſtorica de Formula Concordiæ num in Dania fit combuſta p. o.
21. alſo vernehnien:. Quis ſit ille Chriſtianus de Pura, me omnino cuim aliis la-
tet. Scribit quidem in titulo, ſe illuſtriſſimo Holſatiæ Duei a conſiliss eſſe,
ſed ipſa tractandi ratio facile hominem de mendacio convincit. Recte iu-
dicat Jo. Mollerus Totus enm mn eo eſt, ut octo rationibus evincat,
cur S. Cæſ. Maieſtati, cum Chriſtiano IV. Kege Daniæ eiusqve filiis, non niſi
armis pax ferienda. Quas, poſthabita omni, quam Viris principibus debe-
mis, religione, tanta dicacitate animique impotentia enarrat, ut ſcurram fa-
cile deprehenſurus ſis. Die Worte, welche aut unſern Lud. Naamani zteleu— ſiud
p 36. folgende: Sanguis fratrum veſtrorum, in quos olim adeo barbare ſævi-
ſtis, ut etiam mortui a veſtra barbarie et feritate non fuerint immunes, qui
anno 1575 Flensburgi Monachum, quem vel Helduaderus veſter virum pro-
bum. pium ac Chriſtianum appellat, in loco inhoneſtiſſimo una cum cane,
quod vir ſanctus ſanctam fidem, ſine qua impoſſibile eſt placere Deo, cum
hæreſi commutare noluerit, ſepeliviſtis, canes rabidi, Atque lupi ſævi ni-
mium feritaris habentes, ſanguis inquam fratrum veſtrorum, in coelum tot
annis clamans, nunc exauditus eſt et ſanguine veſtro expiari debet. Dieſes
Mahrlein, welches von dem leichtglaubigen Nelduadero zuerſi erzahlet, von Heim—
reich aber, Arnkiel, Lehmann und andern wiederholet worden, hat mein Vater in
dem erwahnten ERntwurf ſattſam widerleget, und deſſen Ungrund, welchen auch der
Augenſchein darthut, gejſeiget. Pontoppidan vermehuet p. 451. es habe der verkapte
Jobannes de Pura ſich dieſer Fabel bedienet, um bey dem Einfall der Kapvſerlichen Ar-
mee in Holſtein und Jutland Anno 1627 die feindliche Gemuther wider die Einwoh
ner der Stadt Flentburg noch mehr zu erhinen. S. auch Lackmann Ch. III. p. 39.

A 3



6 ennr  ναααοLenſis Nicoluitana aſſervot, Notitia, p. 19- 546. vermehrt
wieder aufgeleget worden. Hieher gehoret auch die daſelbſt
1752 in ato von ihm ans Licht geſtellte Memorabilium flens-
hurgenſium hiſtoricorum, eccleſiaſticorum, iuridico: politico-
rum, Sylloge, p.77.78. 230. 232. 238. 288. 289.

Andreæ Severini Velleii Promocondus (oder vielmehr Promus
Condus) Scriptorum hiſtoriæ Danicæ, Tom. IV. Velſtph.
P.1596, woſelbſt Br. Ludolphi Monachi Flensburg, liber
hiſtoricus M8tus latine, unter den MS. vorkommt, die er
aufzutreiben bemuhet war.

Ern. Joach. de Weſtphalen in der gelehrten Vorrede zu dem drit—
ten Tomo der unſchatzbaren Monumentorum ineditorum re-
rum Germunicarum præcipue Cimpricurum et. Megapolen-

Jium, p. ↄ1

g. 2.Ludolphi Eltern, Namen Junſen cum uxore Folle, traten ra9s

in das convivium corporis Chriſti zu Flensburg, und ſein Vater
wird Namen Janſen, Aeltermann.des S. Nicolai-Lages 1511, in ei—

nem Ms. genennet, auchVorſteher des convivii b. Gertrudis virginis
oder S. Gertruden-Lachs in den Jahren 1523 und 1524. Daß er
und ſeine Frau ſieben Jahre vorher in daſſelbe ſich begeben, erhellet
aus folgenden in dem den Ftatutis angehangten Verzeichniß der Mit—

glieder befindlichen Worten: 1516 Namen Janſen cum uxore Folge,
und daß ſie beyderſeits, wie bereits im Erneuerten Andenken p. 4.
bemerket habe, ſich durch ein Vermachtniß um die Kirche S. Nicolai

verdient gemacht, beweiſen dieſe: A. 1549. am drudden Sondage
na Advent hebben Marcus Mandixen und Naman Broderſen, Te—

ſtamen—
c(6) Woſelbſt dieſe Stelle vorkommt: Inter curatiores codices ſtatutorum Flensb. no-

minandus eſt Naamianus, auem Ludolphus Naam, vulgo frater Lutke, ex
codice civitatis deſcripfit, hodieque in bibliotheca Mariana Flensburgenſi
aſſervatus. Fuit iſte Naamus natione Friſo, natus A. 1492. denatus i375, mo-
nachus coenobii Franciſcanorum non indoctus, ſicuti teſtantur ſcrivta eius
theologica. Addo ipſius memoriam ex Epitaphio, quod blensburgenſi
Gymnaſio adfixum eſt &c.; es iſt aber nicht allein der Abdruck deſſelbeu, ſonderu

auch dieſe Nachricht uberhaupt ſehr fehlerhaft.



ſtamentarien ſal. Namen Junſen und Phollice Namens, dem Ker—
ſpel geapenbaret, dat de upgedachten der Kercken im Teſtament

gegeven zoo Marck. Jhr Sohn, Lutke Namens, war Vicarius
des Altars und der Vicarie S. Martini, an der Suderſeite zunachſt
beym Chor in S. Nicolai-Kirche, deren Fundation ich in der Hiſtori—
ſchen Nachricht von der Kirche zu S. Johannis in Flensburg ans
Licht gezogen habe. Eine merkwurdige, zuverlaßige und ausfuhrliche
Nachricht von demſelben, der damaligen Einrichtung derFlensburgiſchen
Schule, den Præceptoribus und der Schuler Lebensart, hat ſein
Hausgenoß, der Furſtliche Generalſuperintendent, M. Jacob Fabri-
cius der Aeltere, in dem eigenhandigen ungedruckten Aufſatz von ſei—
nem eigenen Leben beylaufig mitgetheilet, die alſo abgefaſſet iſt: “Jch
„kam nach Flensburg auf Oſtern 1573, da ich ins 14te Jahr meines
„Alters gieng, da bedingte mich die Mutter erſtlich bey einer gottſceli—
„gen Wittwe, Anna, Namen Broderſens nachgelaßene. Bey ihr
„war ich von Oſtern bis S. Johannis, gab die Woche 12 Schilling
„fur Eſſen und Trincken; die Mutter ſchickte ihr auch Butter mit in
„die Bezahlung. Da wollte mirs nicht recht gefallen, ward zwar
„gnugſahm mit Nothurft verſorget, allein die Mahlzeit ward ſo unor—
„dentlich angeſtellet, daß ich zu Zeiten die Schule, inſonderheit die Sing—
„ſtunde um 12, verſaumen muſte. Das war weder den præceptori-
„bus gefallig, noch mir dienlich, ſchloßen derowegen die Mutter undich,
„daß ich etwa an einem Orte meine eigene Koſt mogte haben, wie et—
„liche andere Knaben daſelbſt. Nun lebte zu Flensburg ein Monch,
„frater Luporenus NArMau genant, der war ſowohl mein, als des
„ſel. Junge Namens, bey deſſen Wittwe ich war, Blutsverwandter Weil
7) Von Ludolphi Naamani naächſten Glutsverwandten, Perer Werekmeiſter, Barthol.

do Pauli und andern, S. das Rrneuerte Andenken p. 16. 37. 54 &c. Zu den
ſelben aehorte auch der Conrector M. Njcolaus Fiſcher, zu diſſen und uberhaupt der
eingebohruen Stadt-Kinder Vortheil König Chriſtian der Vierte ein nachdruckliches
Reſeript den 16Maii 1598 an den Flensburgiſchen Magiſtrat abgelaſſen, welches der
Herr Burgermeiſter Clæden in den Memorabilibus Flensb. p. 232. zuerſt bekannt ge-
macht hat, und alſo lautet: “Unſern gnadigſten Gruß zuvor. Ehrſame liebe aetreue.
„Was der wohlgelabhrte unſer Schulen zu Flensburg Conrector, M. Nicolaus Fiſcher,
bey Uns unterthanigſt ſuppliciret und bitten thut, ſolches habt ihr aus angelegter ſeinter

SEuppliegtion zu erſehen. Wiewohl. wir. nun dafur halten, ihr werdet ohnedas
„heneigt



8 ema αααν„Weil er nun in einem großen Hauße allein, neben denen, ſo vor ihm
„kocheten, ſich enthielt, darinnen viele Cellen und ein Gebaude war,
„mit der Stuben, unterließ ich nicht, dahin zu trachten, daß ich in ſein
„Hauß wurde aufgenommen, und Stuben da hatte, und waren in ſel—
„bigem Hauße, die ſich hatten eingebeten, des Paſtoris zu Overſehe
„Herrn Thomæ zweene Sohne, Andreas und Trochillus(?) die be—
„kamen ihre Koſt vom Vater. Das Weſen gefiel mir wohl, und er—
„hielt demnach auch bey meinem Anverwandten, dem Monch, daß er
„mich in ſein Hauß auf- und annahm, und ein Stube zwo drey, ſo viel
„ich haben wollte, mir einraumte. Da ſchickte mir die Mutter Speiſe
„voll auf: was rohe war, die kocheten mir des Monchs Vorſtender,
„und gaben mir auch umb ein gewiß Geld Vorkoſt, Kraut und der—
„gleichen. Grutze ſchickte die Mutter ſelbſt, ſamt eingeſaltzenem und
„gerauchertem Fleiſch, Butter, Kaſe und allerhand Schnabelweide,
„daß ich aß und tranck wenns mir gefiel, und friſche Speiſe bekam ich
„fur mein Geld. Alſo lebte ich meines Gefallens, that meinen mog—
„lichen Fleiß im Studiren, daß meine præceptores wohl mit mir zu—
„frieden waren. Der Rector war Al. Thomas Scattenbergius,
„die andern præceptores Jacobus lerenbergius Hamburgenſis,
„welchem M. Joh. Segerus ſuccedirte. Cantor war Peter Jucobſen,
„hernach Stadtſchreiber zu Tondern, Herrn Laurentii zu Norder—
„brarup Mutter-Bruder. Ein anderer Hermannus N. (a baren),
„Jacobus Callenius, ein Sohn Herrn Pauli, Paſtorn zu Luneburg,
„ein Bruder M. Lamberti, Henricus Joannis, hernach Paſtor zu S.
„Johannis und S. Nicolai, Laurentius N., hernach Schulmeiſter zu

Hugeneigt ſeyn, Ruere ingebohrne Stadt-Kinder für andern zu befrdern,
vund inſonderheit unter denſelben des obgedachten Teſtatoris (Ludolphi
Naamani) Verwandten fur andern den Vorzug goönnen; ſo befehlen wir
„euch demnach hiemit gnadigſt, daß ihr in dem die Gebuhr in Acht neh
„met, und ſo oft von deſſelben Verwandten fürhanden, die den Schul
„dienſten vorzuſtehen tauglich, denen keine andere frembde (wie geklaget
awird, daß etwa neulich geſchehen ſeyn ſoll) praeferiret, ſondern die fur andern voci-
„ret und befodert, damit ſich deßfalls Niemand hinfuhro mit Fug bey uns zu beklaaen
„haben moge. Solches iſt billig und geſchicht daran unſer gnadigſter Wille.

18) Won dieſen und ihrem Vater Thoma Andreæ S. meme Lachricht von den Pa-
ſtoribus zu Oeverſee, in den Schlesw. Holſt. Anzeigen aufs Jahr 1758. P. 254.
nnd die Niachricht von den Diacanie zu S. Johannis 1-4.



eenr  οα… 9„Huſum, und da in ziemlich hohem Alter geſtorben. Meine Præcepto-
„res waren ziemlich wohl mit mir zufrieden. Schattenberg pflegte
„oft zu ſagen, wenn ich die ſententias aus dem Terentio herſagte:
„Bono præditus es ingenio, ſis, ut es, aliis exemplo: quod ſi
„ita perges, præceptori meo Miſnico Fabricio ſimilis evades.
„Der Conrector pflegte uns in Wahrheit ziemlich wohl mit der großen
„Grammatica Philippi: Er gab uns auf 8. 9. io Blatter de forma-
„tione genitivi in tertia declinatione, die muſten wir zu Pricken
„recitiren, oder ſeine Hand war ſchwehr. Nun hatte ich dieſe gram-
„maticam mein Lebetage nicht geſehen, gleichwohl muſte ich mit den
„andern, die es 4. 5. 6mahl hatten gelernet, fort, und habe niemahls ei—
„nen Schlag von ihm oder andern præceptoribus bekommen, aus—
„genommen einmahl, de quo iudicium ſit penes alios. Wir reci-
„tirten am Montage regulas ſyntacticas de nomine cum accuſa-
„tivo, da ſagte er: Lernets nun vollends aus. Das verſtunden wir
„nicht anders, denn daß er die regulas nominis hatte gemeinet, wuſten
„nicht, daß das pronomen mit dazu gehorte. Weil wir aber das
„pronomen nicht mit konnten recitiren, muſten wir herhalten: wir
„meinten, er that uns Unrecht, gleichwohl muſten wir ihm Recht laſſen.
„Der Monch hatte viel Weſens mit mir, und hatte mich gerne auf ſeinen
„Schlag gebracht, redete davon mit meiner Mutter, er wolle mir alle
„Nothurft ſchaffen, ruhmete mich in anderer Keute, als Herrn An-
„dreæ Fedderſen zu Rodenes, Herrn Hegionis Vatern zu Calebui,
„Gegenwart. Weil er ein alter Mann war, muſte ich ihm viel Din—
„ges furleſen aus der Bibel und andern ſeinen Buchern. Zu Zeiten
„waren wir eins, zu Zeiten wollten die Seiten nicht einſtimmen. Jch
„muſte ihm einmahl leſen die Hiſtorie Chriſti von den zehn Jungfrauen.
„Da fragte er: Was der Oel in den kRampen? Jch antwortete, der
„Glaube. Da bekam ich ein Mentiris zu Dank: Non fides, ſed
„bona opera ſunt oleum, und dergleichen Sachen begaben ſich viele
„mehr. Neben andern habe ichredlich bey ihm faſten gelernet, auch gemer
„ket, wie ſtrenge Faſten die Monche hielten, inſonderheit in der Zeit, die
„man dieFaſten nennet, da war dis ſein ſtrenges keben: Wenn er aufſtund,
„wie auch ſonſt zu andrerZeit, ginger den Windelſtein auf und nieder, hatte

B „ſein



10 eme  ον αο„ſein Breviarium bey ſich und murmelte immer fort. Hatte er Arbeits—
„leute, befand er ſich bey ihnen, und alles, was ihm mangelte und die
„Nothurft war, das redete er mit ihnen, und betete gleichwohl fort,
„wie dort Lutherus erzahlet vom Gebete. Umb s Schlegen hatte er
„einen guten Trunk Malvaſier, darein ließ er eine Kringel roſten, und
„nahm ſolches zu ſich, ſo warm ers leyden konnte, ſahe aber ſehr ſauer
„dabey aus, als jener Monch, der guten Wermuth-Wein trank, und
„ſagte: Quanta patimur propter ſalutem. Wir jungen Leute lieſ—
„ſen uns dunken aus dem Geruch, es muſte ſo ubel nicht ſchmecken, ka
„men dahinter, erlangten einen guſtum davon, da uns denn dauchte,
„daß wirs wohl am Oſtertage zur guten Fruhkoſt wollten nehmen;, noch.
„viel lieber taglich, da es uns werden mogte. Nun wurden zu der
„Zeit in Flensburg keine Kringeln gebacken, denn nur in der Faſtnacht—
„Woche. Alsdenn ließ der Monnch ſich ſo viel Bleffertskringel (jetzt
„iſt s Pfenninge werth Brods nicht ſo viel) kauffen, daß er auf jeden
„Tag; hatte, einen ganzen Kaſten voll. Die eine nahm er des Mor—
„gens zu der Malvaſier-Kalten-Schale, faſtete denn von s bis 1: Da
„ließ er ihm die beſte Dorſche, friſche und geweichte Fiſche geben, ſo in
„Butter floßen, und er alſo mit ſeinen beyden Kringeln genoßen. Er
„aß eine gute poſition, wie ihm denn die Kunſt nicht unmoglich war:
„faſtete gleichwohl darauf biß die Glocke 6 auf den Abend, da dennoch
„das rechte Faſten erſt recht anging; denn er alsdenn nicht mehr denn
„zwey von den Bleffertskringeln nahm, roſtete dieſelbe, weil ſie all—
„mahlig alt wurden, nahm dazu zu Zeiten ein halb Stubichen von gu—
„tem Bier, welches er denn gemeiniglich kornreich und gut ließ brauen.
„Dabey ſaß er alſo von 6 bis 8, faſtete darauf die ganze Nacht biß wie—
„der an den Morgen. Da ging es um g aufs neue an, wie zuvor ge—
„ſagt. A. 1574 kam ich zu Henrico Johannis, damahligen Cantore
„der Schulen; denn weil er vernahm, daß ich gerne etwas wiſſen woll—
„te, dazu auch der leichtfertigen Burſche und andern ubeln Verhaltens
„mich entſchlug, ſprach er mich an: Ob ich bey ihm auf ſeiner Stube
„ſeyn, und alſo auf ihn warten wollte, als wollte er ſich bemuhen, daß
gich einen freyen Tiſch erlangete. Jch verwilligte auf meiner Mutter
„Rath hierin, begab mich von meinem Monch;  wiewohl wider ſeinen

2. 3 J „Willen,



„Willen, zu gedachtem Henrico. Er hatte aber zu derſelbigen Zeit,
„wie zu Flensburg nicht ungebrauchlich war, ſeinen Tiſch an unter—
„ſchiedlichen Oertern, bey Burgermeiſter Thomas Finck, bey Elſabe
„Langen, bey Reinhold zur Schmiede, bey Olef Meckelborg und
„ob, ihrer mehr geweſen ſeyn. Beny denſelben erhielte er, daß ich mei
„nen Tiſch auch hatte an denſelbigen Tagen, wenn er bey ihnen zu Tiſche
„war. Das wahrete alſo dies Jahr uber. Jmmittelſt erweiſete ich
„meinen Fleiß im Studiren, auch unter andern in poeſi, daß der da—
„mahlige Conrector Joh. Scegerus mit meiner Poeterey ziemlich zu—
„frieden war, und Pauli Sperlingii und die meine allen andern vor—
zog. Anno 1575: Dieweil es dem Cantori Henrico:beſchwerlich
„fiel, nalſo an unterſchiedlichen Oertern ſeinen Tiſch zu haben, auch
„kKeinhold zur Schmieden nach Befoderung MSchattenbengii den
„Tiſch anbot; beforderte er mich auch dahin umb Oſtern, daß ich beh
„Reinhold ſtets war, meinen Tiſch bey ihm hatte pro inſtitutione
„ſeines Sohnes Thotmæ, vazu hernach kahm Claus Deheker aus
„Dithmarſchen, Boye Nann Denekers Sohn. Jn. bieiem Jahr fien
gen die Burſche eine Cantorky hn, welche zuvor ünerhort. Mein
„Herr ließ mich auf ber præceptoren Rath mit hineintreten, gab zu
„Anfang ziemlich Geld, s6 bis z Marck, dafur ich mir unterſchiedliche
„Bucher kaufte. Meine Nutter ließ es auch geſchehen, als ith ſie
„darum erſuchte. A. 1576 fuhr ich alſo fort in meinen ludiis,hatte
„große Verdrießlichkeit mit meinem diſeipulo, der nirgends: fortwollte
„und nichts lernete, wie fleißig ich ihn auch ermahnete. Alle Morgen,
„wenn er reeitiren ſolte und wenig wuſte, forderte mich der præceptor
„in ſeine claſſem in der Schule, befprach mich darum: ich veratitwor

„tete mich, daß die Schuld bey mir nicht ware, mit mehrem. Dieweil
ꝓnun aber die meiſten Geſellen in prima von vannen reiſeten, auch
„kKeinhold zur Sehmieden, Hans Kellinghuſen, und Harder Vake
„entſehloſſen wurden, ihre Kinder nach Strasburg zu verſchicken, da

„zir ſie dann Henricum als einen præceptorem berieffen, und Pau-
Jluis Sperling als ihr famulus ſich gebrauchen ließ; gefiel mir beſſer
wonach gemeiner Art anderer jungen Geſellen nach Luneburg zu rucken,
awwelche Schule damahls in großem Beruff war.“

B 2 g. 34
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Was anlanget die Urkunden, welche Ludolphum Naamani und
ſeine Eltern, wie auch den ordinem fratrum minorum, mit welchem
ſie in genauer Verbindung ſtunden, betreffen; ſo fangen ſolche an mit
dem 1495ſten Jahre, und erſtrecken ſich uber eine Zeit von hundert
Jahren; da es denn am fuglichſten ſeyn wird, wenn dieſelben in chro—
nologiſcher Ordnung mittheile, und in beygefugten Anmerkungen hin
und wieder erlautere.

ilectis ſibi in Chriſto fratribus et ſororibius confraternitatis ſancto-L runi Luce  et Loy frater Anthonius Raeffelt Guardianus Novima-

genſis ac reverendi patris fratris Oliverii Nicullardi, fratrum omnium
minorum parcium cismontanarum, de obſervancia nuncupatorum, ge-
neralis Vicarii, quoad infra ſcripta ſuper totam familiam Commilſarius,

ſa-
9) Der Franeiſcaner oder Bettelbruder Orden war an den meiſten Orten hier zu Lande

in grone Irregularitæt und ein faſt difſolutes Leben verfallen. Solches klagte Konig
Chriſtian J. in Juhr 1453 dem Pabſt ſchriftlich, mit Bitte, auf deſſen Bandigung und
beſſere Diſciplinirung bedacht zu ſeyn. Es ward, aber nichts daraus bis A. 1469, da
dieſelbe Bitte wiederholet ward, und rin Gruder, Nahmens Laurentius Brender, an-

dere neunen ihn Brandt, von Rom aug, die pabſiliche Vollmacht hieher brachte, da mit
denen Brudern in Fuhnen der Anfang gemacht, und ferner an audern Orten fortgefahren
ward. Ditſe Sache aber hatte bald einen Kirchen-Krieg nach ſich gezogen: dann einige
Bruder lieſſen ſich ſolches gefallen, andere im geringſten nicht, ſondern ſetzten ſich auf die

Hinter-Beine, und wehreten ſich mit der Fauſt; daher es auch aun einigen Orten, ab
ſonderlich zu Nyeſtad in Laaland, blutige Kopfe gab. Endlich mußte man es, Friedens

dalber, auf ihren guten Willen aukommen laſſen, da aus dieſen Frauciſcanern oder Mi
 vvriten zweycrley Leute etſtunden. Die ſich wieder zur alten Regel beqvehmeten, wur

den fratres de ohſer vantia genennet, und als Scheinheilige oder Neulinge angeſehen, die
 übrigen. aber, welche kluger ſeyn, und ſich, nicht binden laſſen wollten, nahmen. mit dem

Nahmen fratres de communi vita vorlieb. Zu Helſingoer und Flensburg mußten
 ne Anfanas ihr Cloſter raumen, bekamens aber wieder, als ſich die meiſten dem Gehor

zahm unterworffen. S. D. Erici Pontoppidan Aunales eccleſiæ Dunicæ diplomuticos
Tb. II ꝓ. 286. 297. Jm dritten Cap. welches die Geſchichte von A. 1400 bis 15 36 ent
halt, laſſet er ſch beymn Jahr 145 3, p. 607, alſo vernehmen: “Der Konig ließ beym
„pPabſt Anſuchung thun, daß die. Bettel Monche doch mogten gebandiget und zum Ge
vhorſam gebracht werden, (ut fratres Minoritæ ad obſervandum redieerentur) und
v. G52 wird berichtet, daß, da die Odenſeiſche Benedietiner etwas diſiolut und unan
nandig gelebet, mit Hindanſetzung ihrer alten Regeln, und an andern Orten ihre Or
densleute daſſelbe gethan, ſey 1469 gedachter Lartr. Erender. nomine Serenifſimi an
den Pabſt geſandt worden, mit Bitte, dieſe. unordentlich wandelnde Bruder ad regulari-

atem ju reduciren, worin der Pabſt auch willigte. Bey dem Jahr 1480 wird p. öyr.
iolgen
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ſalutem et bonis perfrui ſempiternis. Licet familia fratrum minorum,
de obſervancia nuncupatorum, univerſis chriſticolis m eritiset exemplis
debeat ſuffragari, illis tamen pocius obligatur, qui dilectione precipua
vel elemoſinarum largicione aut ſubſidio eam amplectuntur. Proinde
quia ſicut michi relatum eſt dictis fratribus noſtris ſingulariter afficimini,
ad confraternitatem noſtram vos recipio in vita pariter et in morte ſpe-
cialem ac ſingularem participacionem omnium bonorum ſpiritualium,
videlicet miſſarum, divinorum officiorum, oracionum, ieiuniorum, ab-
ſtinenciarum, diſciplinarum, predicacionum, ceterorumque operum vir-
tuoſorum ac Deo acceptorum, que per fratres in prefata familia, ſorores
ſancte Clare, fratres et ſorores de prna, ſub obediencia prefati patris
generalis Vicarii degentes opera dignabitur bonitas ſalvatoris, quan-
tum michi conceditur et quantum divine clemencie placuerit accepta,
prout quoque veſtra pia deſideria ſeu opera promanant, vobis gracioſe
conferendo et peculiariter elargiendo, ut multiplici ſuffragiorum adiuti
preſidio, ut hic augmentum gracie et in futurum beatitudinem eterne
glorie valeatis adipiſci, vicem quoque caritati veſtre et largitati, tam-
etſi non temporaliter ſaltem ſpiritualiter memorati fratres et ſorores
voſſint recompenſare, ſicque ſuper caritate et beneficiis eisdem impen-
ñs in eternum poiſitis letari. In huins autem fraternalis participacionis
concelſſionis teſtimonium ſigillum mei oſficii preſentibus duxi appen-
dendum. Datum in conventu noſtro Fflensburgenſi anno domini 1495.
in octava Sancti Laurencii.

.I.
Premilſa Reverentia, cum noſtri ſinceri favoris affectu(to). Reverende

Pater. Cum Seęraphici ordinis beati Eranciſei paterna ſollicitudine

curamfolgendes angemerket: “Diejenige Minoriten oder Graue Bruder, welche zugaben, daß

xihr Orden, nach Befehl der Obern, reformiret und ſie von der Irregularitæt wieder zu
„der Regel gebracht wurden, daher auch kratres de ohſervuntiu heinen, wurden von de
„nen ubrigen Brudern S. Frariciſti; welche Fratres de communi vita hieſſen, beftig

rerfolget, und als nent Heiligen oder Sonderlinge angeſehen. Ja zu Nyeſtadt in Laa
„land geriethen dieſe allerſeits fromme Leute einander gar in die waare, plunderten das
„Cloſier, und hatten beynahe Mord begangen;“ und ↄ. 7o. beym Jahr 1494: 'Denen
„Minoriten, Fratres de ohſervatitia genannt, weil ſie ihren Orden hatten reformiren
nlaſſen, befohl der Pabſt, diejenige Gutber wieder zu geben, welche ihnen in einigen Stad
„ten Dannemarks von Geiſt- und Weltlichen waren. abardrungen wordrn, da fie als Neu
„liuge und Sonderlinge jedermann verhaſſet waren. Doch mußpten ſich die Bruder die

uſes Ordens zu Helſingoer und zu Flenevurgl ißo auf Vefehl des Konigs, auch reformi-
und ad ohf utiam bringen lafftu

ultn, erviro) Auhier wil tinen inerkwurdigtn Brief, die Reformativn derer Flensburgiſchen Fran

B 3 eiſcaner
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curam geritis, dignum ae meritorium profecto videtur, illos precipue,
qui regularis vite obſervanciam zelando doctrina et moribus ammas ad
chriſtianiorem viram excitant et accendunt, ampliore favore proſequi
ac paterna benignitate in pace conſervare, de devüs ad viam veritatis
reducere, ac pacem perturbare volentes modo debito coercere. Unde,
pater reverende, quoniam veridica relacione didicimus, paternitatem
veſtram, forte ad aliquorum:ſuggeſtionem ſeu potius finiſtram infor-
macionem, Miniſtro regni noſtri Dacierin mandatis ſtrictiſſime com-
miſiſſe, ut fratres aliene nacionis ad conventum FPlencburgenſem, de quo
aliqui illorum, inſalutato hoſpite, diu noctuque et contra voluntatem
protunc Vicarii provincialis, in ſcandalum veſtri ordinis, ſuccelſive re-
ceſſerant, permitteret introduci, fratrosque noſtri regni, laboribus et ex-
penſs genunoris noſtri cliariſſimi, pio memorie, tet ſuorum predeceſſo.
rum, in principio reformacionis initroductos, ac peſt fugam Alemannorum
iterum reductos, quorum doctrina et converſacio laudabilis a clero et
populo commendatur, faceret removeri, quod ſane æer diſſonum et pro.
miſſioni nobis facte per literas generalis Vicarii Cismontani penitus eſt
alienum. Quas ſiquidem lireras diligenter. fecimus aſſervari, eo quod
fratres aliene nacionis ad predictum oonventium filenthurgenſem nobis irrequiſi-
tis minime trangferri debere apertiſſime oſtendunt. Quare veſtram pater-
nitatem, ob noſtri regni commoditatem ac pacis tranquillitatem, quam
potius cupimus augeri quam diminuni, ſummopere rogamus, quatenus
prefatum conventum Plensburgenſem ſub regimine fratrum Danarum, per
quos fuit, primitus reformatus et ad: bonum ſtatum, in quo eſt, reductus,
prefato genitore: nöſtre chariſſimo eis fideliter atliſtente, perinanert.
Alios quoque conventus, in Ducatu noſtro Holſatie ſituatos, ad gremium
Provinie Daciane ęt regimen miniſtri provincialis noſtri regni Dacie,
prout ab antiquo fuerunt, noſtri imuitu ac ſavore: reducere dignetur et
velit. Rem tane Deo öpiimb miaximdo accepram er nobis pergratam,

prefate quoque purovincie frnctuoſam, gadein paternitas veſtra, que felix
vivut, ſentiet:ſę facturam. Ex arce noſtra Hatnienſi, die

u III.ciſcaner MNonche betreffeud, kinflieffenlafſen, weil derſelbe keine Unterſchrift noch Jah

reszahl hat, und alſo nicht fuglich in drr Chronolögie Statt findet. Der Konig, vermuth-
ich Johannes, bitiet darin den Fraheiſcauer. Grneral, er mogte doch ſo aut ſeyn, keine

Wonuche teutſcher Nation int Flensvurgiſche Cloſter cinzubringen, noch die daniſchen daraus
zuvertreiben, viewiil jene das Elbſtkr verlauffen hattrn, und dieſe vhnedem die alteſten oder
erſten waren. Sobittet er auch; daß hndere Holſtemiſche Cloſter/ welche Anfangs mit den
daniſchen in Gezneinſchaff atſtanden, zum vorigen Weſen motten gebracht werden. S.

.74u Eontoppidan c./. p. 27. aſg.
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III.Iu Criſto ſibi dilectis Vane Jeniſen ac conſorti ſue predilecte Frllie No.
nenſi, Deo er beato Franciteo deuotis, ffrater Jaſperus Johannis, ordi-
nis frätrum miriorum de obſeruancia pronincie Dacie Vicarius, ſalutem
in domino ac bonis perfrui ſempiternis. Fius veſtre deuotionis affectus,
quem ad fratres noſtros geritis, exigencia digna requirit, ut, quia in
temporalibus non: poſſuni viesm veſtrę rependere caritati, in ſpiritua-
lihns tamen quanitum michi ſuppetit, vobis recompenſare cupio eum
effectu. Quapropter vos et inumquemque veſtrum ad confraternita-
tem noſtram et ad uniuerſa fratrum noſtrorum ſuffragia recipio, in vita
pariter et in morte plenam vobis ac ſpecialem participationem omnium
cariſmatum et ipiritualium bonorum, videlicet miſſarum, divinorum
officiorum, oraeionum deuotarum, predieationum, lectionum, vigilia-
rum, ieiuniorum, abſtinenciarum, diſcivlinarum, ceterorumque laborum
ac ſpiritualium bonorum vobis gracioſe tenore preſentium conferendo,
que per fratres mihi commiſſos fieri dederit autor omnium bonorum
Dei filius Jheſus Criſtus, ut, multiplici ſuffragiorum adiuti preſidio, et
hic augmentum gracie, et in futuro mereamini eterne vite premia poſ-
ſidere. Superaddens de gracia ſpeciali, ut, cum obitus veſter, quem
Deus in longum ob meritorum- lucroſa exercicia producere dignętur,
noſtris fratribus fuerit intimatus, idem officium fiat pro vobis, quod. pro
benefactoribus noſtris ſpecialibus ac confraternitatem noſtram haben-
tibus fieri communiter eſt conſuetum. In cuius conceſſionis ac frater-
ne parrticipationis teſtimonium euidencius ſigillum prefati mei
officii duxi preſentibus imprimendum. Datum. in conventu noſtro
Fflensborchgenſi anno dominice. incarnacgionis milleſirno quingenteſimo
octauo fferia æ rogationunmi.

IVv.
Ahriſto Deo deuori ſorores et fratres conuentuales in Mariager Da-
ciane regionis, ordinis ſancti Saluatoris, ſalutem et augmentum con-
tinuum celeſtium gratiarum.  Ekigente rue deuotionia: affectu, quo
Deum et ordinem noſtrum diligis, te in noſtram confraternitatem fauo-

rabiliter
(11) Das langlichte Siegel dieſer urkunde, ſv auch num. VI. hinzugefuget iſt, und Chriſtum,

wie Er ſein Kreutz auf dem Rucken traget, vorſtellet, hat. dieſe Umſchrift: S. VICARII

PROVINCIE DACIE. ORD. MINORUM DE ORBSERVANCIA. Das Jor-
o mulat iſt, wie gewohulich, gedruckt: nur ſind die in den beiden erſten und lekten Zeilen

mit Curſiv Schrift.heinlerkten Worler, zu welchen ein leeres Sparium geilaſſen war/
 —44auuzügeſchritkhen.  nnc. 4 Iüut hn
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rabiliter colligimus per preſentes. Concedentes etiam, quantum no-
bis per diuinam gratiam æx alto conceditur, ſpecialem ac alenam parti-
eipationem omnium bonorum ſpiritualiuni, videlicet miſſarum, hora-
rum, vigiliarum, ieiuniorum, eleemoſinarum, predicationum, indulgen-
tiarum, ceterorumque piorum operum, que in noſtro, monaſterio ſiue
domibus, noſtri ordinis monaſteriis fundatis, ſiue in poſtsrum fundan-
dis, prout eadem per eapitulum generale omnium noſtrorum monaſte.
riorum determinatum fuerit, fieri donauerit ineffabilis clementia noſtri
ſaluatoris. Volumus etiam, ut, cum obitus tuus nobis fuerit intimatus,
idem pro te ſfiat ofſcium, quod pro ſingularibus amicis noſtris facere
conſueuimus, de gratia ſpeciali. In cuius rei teſtimonium ſigillum no.
itrum preſentibus eſt impreſſum. Datum Mariager, noſtro in monaſte.
rio, anno noſtre ſalutis milleſimo quingenteſimo duodecimo, feria tertia

poſt dominicam trinitatis ſanctiſſime.
Folle Nanun Jenſen och Lydicie.

Jheſus. Alaria. PFranciſtus.
In Criſto Jheſu ſibi dilecto Vaman Jenſien ac conſorti ſue predilecte ffoller.
*Deoo et beato Franciſco deuotis, ffrater Johannes am herge, ordinis
ffratrum minorum de obſervancia, reuerendi patris, fratris Gilberti Ni-
colai, omnium fratrum eiusdem ordinis et obſervancie partium Ciſmon-
tanarum generalis Vicarii in provincia Dacie, eum plenaria eciam to-
cius familie litteras confräternitatis conferendi poteſtate, Viſitator ac
Commiſſarius, ſalutem in domino ae bonis perfrui ſempiternis. Pius
veſtre devocionis affectus, quem ad fratres noſtri ordinis geritis, exi-
gencia digna requirit, ut quia in temporalibus non poſſum vicem ve-
ſtre rependere caritati, in ſpiritualibus tamen, quantum michi ſuppetit,
vobis reconnenſare cupio cum effectu. Quapropter vos ad contfrater-
nitatem noſtram et ad uniuerſa fratrum noſtrorum ſuffragia recipio, in
vita pariter et in morte plenam vobis ac ſpetialem participacionem
omnium chariſmatum et ſpiritualium bonorum, videlicet miſſarum, ora-
cionum, deuotionum, diuinorum officiorum, predicacionum, lectionum,
ieiuniorum, vigiliarum, abſtinenciarum, ceterorumaue bonorur ſpiri-
tualium, tenore preſencium vobis gracioſe eonferends, que per fratres
huiusmodi ac ſorores Sancte Clare, nec non et beate Marie annuncia-
tionis ſeu concepeionis ac tercii ordinis beati Franciſci fratres et ſoro-
res, prefato generali Vicario ſubditos, fieri dederit auctor omnium bo-
norum Dei filius, ut multiplici ſüffragiorum adiuti preſidio et hic augmen-

Dtum



ennes σααα 17tum gratie et ĩn futuro mereamini eterne vite premia poſſidere. Super
acddens degracia:ſpeciali, ut cum obitus veſter, quem Deus omnipotens

in longum ob.meritorum lucroſa exercicia producere dignetur, noſtris
fratribus fuerit intimatus, eadem ſuffragia fient pro vobis, que pro ſpe-
cialibus benefactoribus ac fraternitatem noſtram habentibus fieri com-
muniter ſunt conſueta. In cuius coneelſionis ac fraterne participationis
teſtimonium.ſigillum )5,. qup. ad. hoc utor, duxi preſentibus inferius
inprimendim, adüciens ĩibidem proprium ehirographum cum ſigno mes,
manuali in ſuperabundantem certitudinem omnium premiſſorum. Da-
tum anno domini MDXIII. die vero menſis.

Jheſus.
frater Johanner am berge.

Commiſſurius regquiſitus, munu-propria.

VI.In Chriſto ſibi dilectis Vomen Jenſien ac conſorti ſue predilecte ſolle cum
prole ipſorum. Deo et beato Franciſco deuotis, frater Jaſpar Jobannis or-
dinis fratrum minorum de obſervancia prouincie Dacie Vicarius, ſalu—
tem in Domino ac bonis perfrui ſempiternis. Pius veſtre deuocionis
affectus, quein ad fratres noſtros geritis, exigencia digna requirit, ut
quia in temporalibus non poſſum vicèm rependere veſtre carirati, in ſpi-
ritualibus tamen, quantuin michi ſuppetit, vobis recompenſare cupio cum
effectu. Quapropter vos et unumquemque veſtrum ad confraternitatem
noſtram et ad uniuerſa fratrum noſtrorum ſuffragia recipio in vita pa-
riter et in morte plenam vobis ac ſpecialem participationem omnium
cariſmatum et ſpiritualium. bonorum, videlicet miſſarum, diuinorum
officiorum, orationum deuotarum, predicationum, lectionum, vigilia-
rum, ieiuniorum, abſtirienciarum, diſciplinarum, ceterorumque laborum
ac ſpiritualium bonorum, vobis gracioſe tenore preſentium conferendo,
que per fratres mihi commiſſos fieri dederit auctor omnium bonorum
Dei filius Jheſus Okriſtus, ut muttiplici ſuffragiorum adiuti preſidio et
hic augmentum gracie et in futuro mereamini eterne vite premia poſ-
ſidere. Superaddenis de gracia ſpeciali, ut, cum obitus veſter, quem
Deus in longum ob meritorum tueroſa exercicia produeere dignetur,
noſtris fratribus fuerit ĩntitatus, idem officium fiet pro vobis, quod pro

bene(11) Das langlichte Siegel, deſſen Umſchrift unleſerlich geworden, iſt demjenigen ahnlich, wel.
ches der im ſechſten Bande des Daniſchen Magazins befindlichen Beſchreibung des Klo
ſiers Mariager in Jutland p. s5. vorgeſetzet worden.



18 ergjt  ναοbenefactoribus noſtris ſnecialibus ac confratornitatem noſtram ihabenti.
bus fieri communiter-eſt conſuetum. In cuius conceſſionis ac fraterne
participationis reſtimonium evidencius ſigillum prefati mei offieii duxi
vreſentibus imprimendum. Datum anno incarnacionis dominice

uDulll. eDe,Iü
Joannes Angelus Atcimboldus; Juris utrſuseue Dbctor, Prepoſitus de
v FErcisſate, nec non ad has eivitates et dioebfes et nonnullas provincias
terras et loca ſuper executione pleniſſimarum indulgentiarum immeniſe
fabrice baſilice principis apoſtolorum celorumque clavigeri de urbe
nuncius et Commiſſarius a ſanctiſſimo in Chriſto patre et domino no-
ſtro D. Leone Papa X ſpecialiter deputatus, prout in literis eiuſdem
ſanctiſſ. d. n. Pape ſub plumbo editis plenius continetur. Dilectis nobis
in Chriſto Vamen Jansſen et Follich uxori cum filio Ludolpho ſalutem in Do-
mino ſempiternam. Exigente pie devotionis affectu, quem nos erga
Deum et dictam baſilicam doc habere cognovimus, eo quod pro conti-
nuatione tam immenſi operis ex pinguedine charitatis iuxta apoſtoli-
qum indultum manus porrexiſti, adiutrices, ideo autoritate apoſtolica
nobis tradita vobi concedimus facultatam eligendi idoneum ſecularem
vel cuiusvis eriam mendicantium ordinis regularem confeſſorem, qui,
confeſſione veſtra diligenter audita, pro commilſſis per vos exceſſibus,
criminibus, delictis atque peccatis, quantumcunque grauibus et enormi-
bus, etiam ſedi apoſtolice reſervatis, etiamſi talia forent, propter que ſe-
des ipſa apoſtolica eſſet merito conſulenda, ac- cenſuris ecoleſiaſticis,
etiam ab homine ad alicuius inſtantiam latis, de conſenſu partium etiam
ratione interdicti incurſis et quarum abſolutio dicte ſedi eſſet reſervata,
vreterquam machinationis in perſonam ſummi pontificis, occiſionis
Epiſcoporum et aliorum ſuperiorum Prelatorum, et iniectionis ma-
nuum violentarum in illos et alios Prelatos, falſificationis bullarum et
literarum apoſtolicarum, Delationis armorum æt aliorum: prqhihitorum
ad partes infidekum, et ſontentiarum et conſurarumorcaſigne aluminum
ſancte matxis eecleſie, ac de partihus infidelium ad fidles et, prohibitio-
nem apoſtolicam delatorum incurſarum ſemei in. vita et in non reſerva-
tis caſibus totiens quotiens id petieririmet in mortis articulo plenariam
omnium peccatorum veſtrorum indulgentiam et remitſionem impendere,

ac penitentiam ſalutarem iniungere, nec non euchariſtie ſacramentum,
preterquam in die paſche eritæuortis artieuilo, aliis anni temporibus mi-
niſtrare, et emiſſa per vos vota qüecunque, uktra marinò;, ingreſſus re-

lgio-



emue αο 19ligionis et caſtitatis votis duntaxat exceptis, in utilitatem dicte fabrice
cqmmutare poſſit. Ita tamen, quod durante tempore preſentis com-
miſſionis et publicationis cum prefato Commilſſario vel ſubdeputatis ab
eo ſuper commutatione dictorum votorum in utilitatem dicte fabrice,
fiat propoſitio, nec non vobis et parentibus ceterisque defunctis veſtrit,

qui in ſinceritate fidei et unitate ſancte matris eccleſie deceſſerunt omnium
et ſingularum, miſſarum, Gratiorium, divinorum officiorum, ieiunio-
rum, diſeiplinarum ſtationtinique, elemoſinarum, ſuffragiorum omniumi-
que aliorum bonorum ſpiritualium, que fiunt et fient in perpetuum in
uniuerſali ſacroſancta militante eccleſia et membris eius, participatio-
nem impartimur. In quorum fidem et teſtimonium preſentes fieri et
ſigilli quo fi talibus utimur. fecimus appenſione muniri. Datum
Flensboreh Aniio  CCCCC. XVI. die ginia Menſſis Maii, Pontificatus
prefati ſatictiſſimi Honuni N. anlio guayio.

4horma abſolutionis plenarie premiſſa confeſſione.

iſereatur tui &c. Dominus noſter Jeſus Chriſtus per merita ſue ſan-JJA giſſime paſſionis te abſolvat, et ego auctoritate ejusdem et beato-

rum Petriæt Panli apoſtelorum ieiusrac, ſanctiſſimi Domini noſtri Papa
tibi conceſſa, et in hac, parig. mihi gommiſſe;, te abſolvo Erimo ab omni-
bus cenſuiris eecleſiaſfigis per te. quomodolibęr incurſis, Deinde ah omni—
bus peccatis, delictis et exceſſibus tuis hactenus per te commiſſis, quan-

tum̃curique enormibus, etiam ſedi apoſtolice reſervatis, in quantum
claves ſancte matris eccleſie je extendunt, remirtendo tibi per plenariam
indulgentidm ömnièm penarh irt ßurgltörio pro preinifſis tibi debitam.
et reſtituo te ſanctis ſacramentis ecekeſieier uriituti. fluetium ac innocenti
et puritati, irraua ers quarido baptrzatus ſuiſti, ita quod tibi.decedenti
elaufe ſint porte penarum.et ſint aperre ianue paradiſi deliciarum. Quod
ſi non morieris, ſalva ſit iſta gragia, quando alias fueris in morxtis articul9.
In nomine pgtris et filii et ſpiritus ſancti. Amen.

Viux
(12) Das Siegel in rothem Wachg ſtellet vor. in der obern .Halſte Petrum mit dem Himmels

Schluſſel, und unten das Wapen Arcimiboldi, welches drey Sterne ſind in einem vvn det
Rechten jzur Linken queerdurch laufendem Streif/ in deſſen Seiten die Buchſtaben J. A. be

findlich. Die Umſchrift iſt: S. FABRIC; BASII. S. PETRI DE UREBE. Ein anderes
Giegel deſſelben, vom Jahr 15 16, nebſt dem Wapen, iſt abgebildet in E. L.de Weſtpha-
len Monum. ined. Tom. III. Tab. II. Sigill. n. 21. p. 651. Anf dem Vucken dieſes
Ablaßbriefes war folgendes geſchrieben?: Namen Janſſen. Phalech Namenr. Ludtke Na-
menſſen. Hoc tempore iucepit egotwillion Lutheri.
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20 enr νναοVIII.Wos Chbriſtophorus de Forluno. Sancte Romane eccleſie Tituli Sancte Marie
.V in Ara Celi Presbyter Cardinalis, ac totius ordinis ſancti Franciſci
miniſter generalis, dilectis ſibi in Chriſto Jeſu Namen ac perdilecte con-
ſorti ſue Vole ſalutem et ſincere devotionis affectum. Quamvis ex cari-
tatis debito omnibus teneamur, illis tamen longe amplius obligamur,
quorum dilectionem certis beneficiorum indiciis frequentius experimur.
Proinde veſtre devotionis ſinceritatem attendentes, quam ad noſtrum

2 44

mus deſideriis, recompenſare ſpiritnaliter affectamus. Eapropter nos,
qui ordinis fratrum minorum prefati negimen habemus generale, vos
fupradictas perſonas ad confraternitatem motfram et univerſa et ſingula
noſtre religionis ſuffragia in vita recipimus:pariter et morte, plenam
vobis participationern omniumthariſrmnatum et ſpiritualium bonorum,
videlicet Miſſarum, Oratiönum:. Bulfragiorum, officiorum annuorum,
jeiuniorum, Abſtinentiarum, Piicipũnariim, Vigiliarum, Penitemia-
rum, Peregrinatianum, Inſpirationum, Prędicationum, Lectionum,
Meditationum, Contemplationum, Obſervantiarum, Devotionum et
imuniumialiorum ſpiritualium bonorum tenore preſentium gratioſe con-
ferendo, que per fratres totius noſtre religionis ac ſorores beate Clare,
tam de prima quam de ſecunda regula, nee non tertie regule beari Rran-
eiſci, per univerſum mundum degentes, operari et acceptare dignabitur
clementia ſalvatoris. Addentes inſuper de dono et gratia ſingulari,
quöd cuni divine pläcuerit voluntati de exilio preſentis miſerie vos vo-
care, veſterque obitus, multo annuente domino tempore differendus,
noſtris fratribus fuerit intimatus, idem volumus ur pro vobis fiet oſfi-
cium, quod pro fratribus noſtris defunctis afinuatim per totum ordinem
fieri conſuevit. Valeat feliciter veſtra devota et fervens caritas in Chri-
ſto Jeſu. Datum in Conventu noſtro Lugdunenſi Sancti Bonaventure,

arnno



eneate  Aαο 21
anno domini milleſimo quingenteſimo deeimo octavo, decima die Julii,
tempore noſtri generalis capituli ibidem celebrati. In quorum omnium
teſtimonium preſentes Signo noſtro ſubſcriptas ſigillo noſtri officii (ta
precepimus muniri atque roborari—.

Frater Chriſtophorus qui ſua manu propria confirmat.

EX.Io nomine Domini Amen. Nolfgangur. permiſſione divina Abbas mona-
ſterii Sancti Egydii, ordinis Sancti Benedicti in Nirenberga Bamber-
genſis diocefis, notum facimus omnibus et ſingulis, ad quos preſentes
noſtre litere pervenerint; Quoct quaſdam literas ſive transſumtum
apoſtolicum ab auditore Camere apotſtolice, ſigillo eiusdem camere oh-
longo eidem transſumto appendente munitum et emanatum, in quo
nonniilla privilegia et indulta apoſtolica; per plurimos ſirmmos Pontifi-
;ces fratribus er ſororibus ordinis minorum conceſſa, continentur et in—
ſerta ſunt, pro parte eorundem fratrum nobis exhibitum, in manibus
noſtris ſanum et integrum, non cancellatum neque viciatum habuiſſe et
diligenter inſpexiſſe et reperiſſe, in quo quoddam privilegium ſeu in—
dultum Apoſtolicum infra ſcriptum inſertum eſt tenoris hiiusmodi:
CLEMENS Eyiſcopur. ſervus ſervorum Dei, dilectis filiits, Magiſtro et frutribus
ordinit Predicatorum, nee non Miniſtro generali ordinis fratrum niinorum, ſu-
Iutem et Apoſtolicam benedictionem. Obtentu divini nominit, cuius cultui ſub
facre veſtre religionis obſer vantia ſtudetit mente derotiſima deſervire, votis ve-
ftris libenter annuinuus et petitiones veſtras inhis que divne depofuiſtis fuvorabili-
ter exaudimus. Eux parte. ſiquidem veſtra fuit propontum coram nobis, quodD

nounlli prelati elerici et ldici in diverſts undi purtibus conſtituti aſſerentes. vos
niundo tore mortuos nec valentes proprium poſſidere, vor occeafione huiumodi a
Auibusiber fucceſſionibus thieludere möliuntur. Quaure pro parte veſtra fuit no-
tis humiliter ſupplicatunm. ut ne contingat dos propter huiuſmodi talium merere
preſumtionum nocunentum congruumr emedium adhibere paterna diligentiæ cu-
raremus, Nos itaque veſtris petitionibus benignius attendentes auctoritate Apo-
folica declarainur ugd vor in tenmporalibus bonis, in quibus ſuccederotis in ſo-
eulo tuiſtentes. liciie poſfiis fuccedere et bonorum temporulium poſſeſſionem up-
prehendere, ac vendere libcre ipſa bonas, eorumque pretium in utilitatem veſtram
æonvertore, prout melius vobis videbitur expedire. UDniverſus autem interdicti,
fuſpenſionis et excommunicationis ſententias, quas contra preſentis declarationis

tenorem
(14) Jn dem unten aufgedruckten Siegel ſiehet man, auſſer einer ſitzenden Perſon, zwolf Kniende,

nebſt deni heiligen Franciſco und der Umſchrift: SIGILL. MINISTRI GENERALIS
7ToOTIVS ORDINIS FRATRUM MINORUM.
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tenorem per quemeunque fieri contigerit, decernimus irritas et inanet. Vulli
ergo onmino hominum liceat hane paginam noſtre declarationit infringere vel ei

ule

aufu temerario contra ire. Si quis autem hoc attemptare preſumpſerit. indigna-
tionen ommnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apoſtolorum eius ſe noverit
incurſurum. Datum Peruſii ſecundo Idur Februarii, Pontificatus noſtri anno
primo. Nos igitur Abbas, qui ſupra, in omnium et ſingulorum pre-
dictorum ſidem et evidens teſtimonium ſigillum(:) noſtrum preſen-
ribus duximus appendendum. Datum in prefato noſtro monaſterio
Nurnbergeniſis civitatis Anno incarnationis dominice 1518, Indictione
ſexta, die vero menſis Julii duodecima; Pontiſicatus ſanctiſſimi in Chri-
ſto patris et domini noſtri Domini Leonis divina. prouidentia Pape de-

cimi anno ſexto.Jobannes Polanus Clericus. Bambergenf. dioceſ.. Apoſtolica et Im-

periali autoritute Notarius quiu præemiſfit interfuit, in fidem

manu propria ſubſeripſit.

X.
c Chriſtina (s) von Gotz Gnaden to Dennemarken, Sweden Nor
2B wesen, der Wende vnd Gotten Koningkynne, geboren van Saßeen,
Hertogynne to Sleßwigk ock to Holſtein Stormarn vnd der Dytmer
ſchen, Grevynne to Oldenburch vnd Delmenhorſt, dhoen witlich apenbar
bekennende in vnd mitt deßem unſeme apenen Breve vor alleßwemen, de noch
ſyn edder kamen ſcholden, dat Wy vnde van wegen des Durchluchtigeſten
Hochgebornen Furſten, Hern Chriſtierns, to Dennemarcken ec. Konigesrc.
unſes alderleveſten Szons hebben geſettet vnd bevolen, vnde mit deßeme
Breve ſetten vnd bevehlen Unſem leden getruwen Lamen Janßen, Borger
ta Flenßborg, to weſende ein Procurator edder Vorſtender unſer leven andach
tygen vnd innygen Broder des Ordens Sancti Franciſei darfulveſt, ſo laũge
he ſick mit. gemelten Broderen voreynigen vnde vordragen kan. Derhalven
vnd emme andre redliche Orſacke ock uth ſonderliche Gunſt vnd gude Wit—
len annehmen und entfangen. Wy gemelten Nhamen Janßen vnd ſyue
Have vnd Gudere in vnie ſonderliche Boſchermynge vnd Vorbiddinge ver

rineni(x15) Jn dem langlichten Siegel in rohem Wachs erblicket man einen dibt und ein Wapen, wel.

ches ein Engel halt namlich einen Hirſch, in deſſen Leibe ein Pfeikſteckt, mit der mſchrift:

S. WOLEGANGIABEBATIS S. EGIDII IN NURENBERG.(16) Emen Brief in daniſcher Sprache, welchen dieſc Konigin zum Vortheil der Franeiſcaner

den Canonicis zu Ripen 15 10 zugeſchrieben, S. i hetri. Fervager Ripis Cimbrieit
 feu urbis Ripenſti ĩu. Cunuia ſita Deſcripriatis, ꝑ. qap, woſelbſi ſie Chiraſtiana irriq

genenuet wird. e0r



enm“!e οαα 23einen ydern beththo Rechte vnd willen ock nicht dat gemelter Namen Janßen
Brocke edder jenniger andre Sacke halven vor jennigen anders, alſe vor des
gemelten vnſes leven Szons egene Perſohn edder Uns ſulveſt to Rechte to
ſtaende ſchole plichtig weſen. Hebben ock gedachten Namen Janßen gne
diglich gegunnet vnde togelaten, ſo Wy ock mit Krafft deßes Breves dem
ſulven gunnen unde tolaten, dat he mag kopen vnd vorkopen bynnen Flenß
borch vnde anderen Steden vnde Dorppen vnſes Rickes vnd dar im Lande,
wor ehm des luſtet vnd gelevet, allerleye Ware vnd Vitalien, Korn, Speck,
Hoppen, Oßen, Perde vnd alle andre Vithalie edder Kopenſchopp, vnd den
Hoppen mit den Secken, alſe he den inkofft, edder fuß allent wes he bedin—
gen, vorgelden vnd bethalen kan, ſick fulveſt effte den ergenanten unſen le—
ven andachtigen vnd innygen Brodern darſulveſt tom beſten, quyth vnd fry,
vnd wedderumme tho vorkopen anhe jemandes hinder Jnſage edder Bewor,
vnd ſulveſt ſiner egenen Ware den Koep to ſetten mechtig weſen. Ock ſchall
deſulve Namen Janßen nicht to Rechte, to Dynge effte to Raethuſe jen
nigem, ith ſy den ſyn egen Wille, to antwerden, vnd nicht mehr alſe ſynen
iarlichen Schatt uth tho gevende vnd ſick an keinen nvyen Funden ehm geba
den to kerende plichtig ſin, funder alleine vor Unſen leven Sohn vnd Uns
tho Rechte to erſchienen. Gebeden darumme ernſtlicker Meininge allen und
ißlichen Unſen Amtmannen, Vogeden, Tolnern, Borgermeiſtern, Radt
mannen vnd Gemeinheyden, vnd ſonſt allen denjennen, de vmme vnſent wil
len dhon vnd laten ſcholen vnd wyllen, mergemelten Namen Janßen jegen
deße Unße Fryheit vnd Begnadinge in nener Maten mit Worden effte mit
Wercken to verunrechten edder to vorwaldigen, beſundern ehne der gantzlick
geneten to laten, vnder Unſen vnd Unſes alderleveſten. Shones hogeſten
Brocke, Straff und Ungnaden. Darum in- Unſer Stadt Odenſe Sonn
avendes negeſt nha aller Hilligen Dage Anno M D im twintigſtem Jar
vnd hebben to Orkunde Unſe Secreten nedden an deßeme Breve witlichen
heten hengen.

u KRel. Epiſc. Vincentius.
gyęo Frater Enrieus de Remigio, vrovincie ſancte Marie Hungarie, fa-
teor per preſentes, me reſpondiſſe rogatu fratris Thome de Kama-
nerz, provincie Salvatoris de Hungaria, ad iriſtantiam eiusdem. in ex-
trema ſua neceſſitate, ut ipſe teſtari poteſt, pro ſeptem francis cum di-
midio, id eſt tribus ſcutis enm XXX ſolidis, fratri Ludoſpho Naaman pro-
vineie Dacie, quos etiam eidem fratri Naamun promiſeram ex elemoſi-
nis noſtris reſtituere, cum primumi a provincia reciperem. Sed quia
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defectu elemofinarum et ob conventum Pariſienſem aliaque debita tune
perſolvenda id minus fieri potuit, Ideo precor reverendos patres pro-
vinciæ Salvatoris, quatenus ſie etiam frater Thomas de Kamanet2?, eui
Pariſiis a deferendum libros ſuos ſive ſue provincie in Hungariam con-
ceſſimus cum predictis debitis ſeptem ſcuta, quantocius ſibi commodi-
tas feret ſaristacturum ſe ac remiſſurum Pariſiis pollicebatur, ita mores
noſtre erga eum caritatis, ne eam intentio benefactoris predicti fratris
Naaman defraudetur, et ut Hungaris ſcut hactenus ſie deinde fides ha-
beatur, in capitulo generaliſſimo proxime futuro ſatisfieri preſentium
exhibitori procuretur. Ipſfis vero predicto capitulo abſentibus, a qui-
bus predicta debita haberi poterunt, loco et temporę teſtimonio litera.
rum fratris Thome mihi traditarum, quibus ſeptem ſeuta teſtatur ſe
debere nobis fratribus Enrico ac Gregorio dęe Zegedino, oro reveren-
dos patres provincie mee propter predictas rationes, ut eodem modo
preſentium oſtenſori de, ſupra dicis debitis, yidelicet tribus ſcutis cum
triginta ſolidis, ſiue ſeptem franeis et decem ſolidis ſatisfacere ſtudeant.
In teſtimonium autem predictorum una cum ſocio fratre Gregorio de
Zegedino nomina noſtra mann propria ſubſcripſimus. In conventu
Pariſienſi quarta decima die Februarii anno domini 1528,.

Fr. V Grandes teſtutur ſupru dictu Pr. Enriens qui ſubſeripfit manu propria.

veraeſſe Flenouiani fubſcripſfit. Pr. Gregorius de Zegedino.
Auf der andern Seite der Verſchreibung war f. lgendes geſchrieben: Ego

frater Ludolhus Nuamun proteſtor hunc venerandum patrem cuſtodem
meum ad capitulum et Guardianum meum hebere poteſtatem huius chi-
rographi ex parte patrum Hurgarorum tunc mecum Parrhiſiis ſtuden-
tium, et, ſi non venerit pecunia, precor patres Hungaros, ſi qui ſunt,
ut mittant ver huinspnodi et apud conventum Parrhiſienſem deponatur
usque ad adventum meum alteriusvyę.

XIl.Brodher Sthigher Breff ofte Bekentniße, wat Nanen Janſſen
vor den Broderen wetgelecht heft.

Gek Broder Sty Niellen, Guardian des Conuentes tho Flensborch, her
V kenne myth duſſer ieghenwardyghe Schrifft, dath Jar nha Gades Ge—
borth duſent vyffhundert unde up dat achte und twyntych Sunte Gertrudis
Dach makede Rekenſcup myth deme erlich Man Naaman Janſſen Rathman—
ne bynnen Flensburch und unſes Conventes Vorſtendere und ock ynn Jeghen
wardicheyt duſſer beſetene Borghere. alſſe bvyname Her Peter de Statzs
Scryver, Hans Holſte, Rathmaune tho Flensburch, Jacob Ruytbecke und

Hans



Hans Runthoueth, Borghere tho Flensborch, up allen Stucken upgeborth
und uthgelecht van des Conventes weghen, ſo blev yck eme ſchuldich van
des Conventes weghen hundert Marck, xxxt Marck und vr Schillingh.
Tho grother Bewys ſo drucke yck min Sygneth (ih s) hyr nedden an dußem
Breve. Schreven yn unſem Convente tho Flenßborch am Jar und Dage
alße thovorn.

xXIII.
egh Broder Sty Nielſen, Gardian uti Graabrodræ Cloſther y Fflens
V vurrgh, kendes mett theſſe myt obne Breff, at thenne nerverende Breff
uiſer, Naaman Jenſſen. Ratmandt uti Fflensburgh, wor tiill Regenſcab mett
megh uti wort forue Cloſther Aar effther Guts Biurdt twſinne femhwn
dride paa thet ottynne tiil tiwffue Sancte Gertrudis Dagh y theſſe effthrue
Ments Nerwerelſe, ſom ere Her Per Scriffuer, Hans Holſtæ Radmandt,
Jacob Rwtbeck or Hans Rwnthow, oc bleffue wy forde Naamun Jfenſen
ſchwldigh hwndride elluffue oc tiwffue Marck or ſey ſ Lub. hwilken Giell
wy wille mett Guts Hielp oe gode Venners Hielp, om wy wort Cloſter be
ſyddor, mett Tyen weell betallæ oe tackewy hannwm for got Regenſcab. Tiil
yttermer Witnesbiwrdt och bedræ Forwaringh trycker iegh myt Signetæ
nedhen for thette myt obne Breff. Giiffuet Aar oe Dagh, ſom forſcreffuet
ſtander.

Xiv.Litere per provincium Dacie aſſignate Ripis et Flensburgi.
Tres articuli propoſiti per provinciam Datie.

1. DProvincia Datie a triginta conventibus redacta ad ſeptem, ob ſectas
Pperdiitiſſimas, ſimul et bella inteſtina, difficile poteſt ſe colligere

ad ineundam congregarionem, vel Capitulum provinciale; quia Capi-
tulum noviſſimum tertio muratuinm fiiit et tempore et loco: quare ſupra
modum gravatur pro iſta malitia temporis venire ad Capitulum gene-
rale. Humiliter petit, donec ſerenitatem Deus dederit atque pacatum
fiat regnum, ſupportari a veniendo ad Capitulum generale, ſemper ta-
men miſſuri ſuas excuſatorias er compromiſſorias in Capitulum generale
vel generaliſſfimum. Et ſi quid grave ſuboriatur, tune itidem mittet.

2. Magna turba fratrum de conventibus eiectorum, conſtantibus et
voluntariis animis ſupportarunt iam multis diebus varia diſcrimina fa-
mis, nuditatis et multarum miſeriarum. Jam timetur, quod poſſunt
frangi animis: quia ſeptem conventus non poſſunt eos recipere. Pa-
rentes, niſi mutatis habitibus, non audent eos colligere: nonnulli abba-
tes aliquorum miſerti libenter nonnullos parati ſunt colligere, ſed non
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niſi ſuperindutos monachali veſtitu, donec ibi cum eis ſteterunt. Hu-
muliter hee petierunt a Miniſtro, Miniſter dixit ſe non audere illis hoc
annuere. Petunt quod cum ſalute animarum eis detur et vivere, parati
iurare reditum, quantocyus valuerint.
3. Sunm Clariſſæ in Coppenhavent, celebratiſſimi nominis. Habuere
in hec tempora Ancillantes ſorores. Illæ ſubductæ abierunt in loca ſua.
Miniſter coactus eſt per compaſſionem. er providit illis ſororibus de fra-
tribus eiectis, ut colligant eleemoſynas pro Clariſſis. Quas eleemoſy-
nas debent colligere a quadraginta leucis a civirate Coppenhavent, ne
impediant conventus fratrum. Quoniam non invenerunt auxilium ac
deferendas has eleemoſynas, neceſſe habent eas eommutare in pecu-
niam, tam abominabiles ſunt fratres et clavi facti in oculis multorum,
quod non volunt commutare, nec commutata referre pro ſororibus col.
lectorum. Alterum neceſſe, dicunt, fiat, vel quod ſorores illæ rece-
dant vagæ et dimittant loca, vel quod in tali neceſſitate fratres illi tra-
dtent etiam manibus propriis pecuniam ſororum.

Vbi aliter fieri non voſſit, quod vix credibile eſt, permittimus ut fiat de
condſilio patrum diffinitorum generalis capituli ſuper hoc habito, idem-

que de aliis duobus articulis dicimus. Datuin Niceæ 25 Maii.is35.
frater Vincentius Tamellus, gerieralis miniſter,

manu propria.

y naſchrevene Clawes Seſtedhe (7) up Riper Hus, Lange Lauerens
Borghemeiſter, Anders Laſſen Radtman, Peter Smvth Stadtvageth

uinde Tocke Schriver, Herſkoppes Skriwer bynnen Nyßen, doen witlich
vor alß weme myth dußem unſen apenen Breff, dat am Jar ADXXXVII
Mandags negeſt na Judica, do was grotmechtige hochgebarne Forſte,
Here, Her Chriſtiann, uthgewelter Koningk to Dennemarcken unde Nor
weghenn, Hertog tho Schleßwick, Holſtheinrc. unſe leveſte gnedigeſte Here,
in ſiner Kopſtadth Ripenn, vorhandelde und ſchickede, myt Dennemarckes
Radtt, Borgermeiſtere und gemeyne Borgere bynnen Rypenn, Nachdeme
dath der Grawen Brodere Cloſther darſulveſth were gebuweth und lege ſh
nes Ko. Matts. Slate unde Beveſtinghe veel tonha, ſo dat in tokamenden
Tyden worde bevruchtende, dat de Viande konden hebben eren Heghenn und
Schull dar yn den groten vaſten Steenmurenn, ſo na deme Slate gebuweth.

Dar17) Daß er in 2 Jahren, von r548 bis 15 50lehnsmann auf dem Schloß zu Ripen geweſen
ſey, berichtet Terpagerc. Lp. g.. Pontoppidan bemerket Annal. Tom. III. p. 232, tr

ſeyh 1537 beordert worden, zwer Kirchen und das ſteinerne Haus in Johanniskloſter binnen
Ripen abbrechen, und die Steine zum Schloß Bau aufheben zu laſſen.



enítr  ;οα 27Darumme hefft ſyn. Ko. Matt. bevalen Borghemeiſther und gemeine Bor
gere, dat ſe ſlicht nedderbreken ſulvige vorbenomede Cloſter beth an den
Grunth, unde ſyn Ko. Matt. heft uth ſunderliker Gunſt und Gnade ge
gunth der Geinenthe eyn Hus tho einem Radthuße, unde de Stede tho eine
gemeyne Platz und Marketh vor den Kopludenn. Darumme konen de
genomten Brodere nenerleye Wys yn dyth Cloſther weſen, darumme ſynt
deſulvige arme Brodere nu up erer rechten Reyße to wanderende to anderen
eren Cloſtheren yn Dennemarckenn. Unde ſe hebben geweſth und leveth
hyr ynt Cloſther und yn der Stadt, alze erliken armen Broderen to behortt,
unde wy dancken en alle Ere, Doghett und gudtt. Des gelyken hebben ſe
uns gedaen gude Rede und Rekenſchop von allen Dynghen, ſo ymme Clo
ſter weren. Hyrumme bydde wy allen, weme ſe vorkamen und handen,
dat ſe de armen Broderen ſtercken unde helpen to dat Beſthe, dat vorſchul—
de wy alle Tydt gerne. Geſchreven bynnen Ripen Fridages nha Quaſimo-
dogeniti am Jare wo baven ſchrewen. Thor Tuchniße hebbe wy Claws
Seilede, up Ri-perhus, Lange Laverens Borgemeiſther, Anders Laſſen,
Peter Smydtt, Tocke Schriver bavengerorth, unſe Jngeſegel lathen
drucken nedden vor dußen unſen Breff.

Auſchultata (et translata eſt præſens copia ex Danica lingua in
Almannicam lingvam) per me Johannem Tymeſſen Notarium
publicum sleſvicenſis dioceſis et concordat cum ſuo vero origi-
nali, quod atteſtor manu propria.

Sregh Broder Powel Jenſsen, Garden y Grabroder-Cloſter till Ribe, mett
V alle myne Medbrodre, kongiore wy for alle mett tette wortt offne Breff,
ſaa at thenne wores Broder Lycke Naamant2ſsen haffuer werit hoß oß
ſom en Dannemand, ty at wy tacker hannem gaath i alle Mode fra forſte
Jndgangh or till ſiſte Atſkillingh, ſom hand ſkieldte fraa oß mett Mynne then
Dagh hand oc hans Medbrodre wore woldeligen wtwiiſt aff Kongeligh
Bud oe maieſtateligh Befalningh oe ey for nogen voerligh Sagh, for hvil
ked wy bede under Jeſu Naffn alle gode Folck, att ty for Gudtz Skild fore
oc fremme hannem till tett beſte ĩ alle Mode. Screffith i forneffnte Clo
ſtern till wdermere Bewiſningh wnder worth Convent2 Jnzegell Aar effter
Gudtz Byrd MDXXXVII. Onsdagh effter Dominicam Quaſimodogeniti.

XVII.Mekenne ick Jacob Rantzow myt dyßem mynem apen Breve dat dyſſe
Breffwyßer Broder Luttke hefft hir geweſt ein Tydtlanck in dem grauen

Clo(18) Dieſer kan den Kon. Lehntmannern auf Aalholm in Hofmans Fundat. T. VI. p. o, und

Pontoppidans Danſke Atlas T III. p:zi. behgeſugt werden. Vielleicht iſt er nicht
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Cloſter yn Nuſtede (d. i. Nyeſtede in Laaland) und dar gelevet und geweſt myt
ſynen Mydtbrodern als ein chriſtlich fram Mann. Und nuis vorwyſet utt
dem Cloſter und utt dem Ryck na Bovell Ko. Matt. und Ordennanßygen
Jnholdt. Js derwegen myne gans frundtliche Bede, alle de em hir namals
vorkamen, wille em umme Godt willen forderlych und frochbarlych ſyn upp
ſyner rechten Reyße, wor em Godt hen vorordenneren werdt. Datum Al
leholm den IXR Dag im Meygen anno 1538.

XVIII.Obedientia de hoſpitalitate et auctoritate abſolvendi.
ectiſſimo in Chriſto ffratri ff. Ludero Naaman. Sacerdoti, conciona-
LO cori et confeſſori ordinis fratrum minorum provincie Dacie, ffrater
Jacobus Gottorpius, miniſter provincialis, ſalutem in Chriſto Jeſu cum
ſoſpitate corporis et anime. Dilectiſfime in Chriſto fili. Juramentum
ſancte obedientie iniungo tibi, ut maneas hoſpes in provincia Saxonie
ſancte Crucis, videlicet Zverin vel alibi, donec reverſus fuero vel aliud
tibi ſignificavero: habeasque authoritatem abſolvendi ad te de Dania
declinantes authoritate mea, perinde ac Commiſſarius meus. Cum his
vale in Chriſto. Datum Witenborchgie in ſabbato ſecunde dominice
voſt paſcha Miſericordias Domini, anno domini M. D. XXXIX. mei of.
cii ſub ſigillo et cum ſigno conſueto.

XIX.
Nęso frater Jacobus Gottorpius, miniſter provincialis provincie Dacie

ordinis fratrum minorum, proteſtor hac ſchedula, me aſſignaſſe re-
verendo domino Caſparo, Magiſtro artium et eccleſie Zwerinenſis Ca-
nonico, unum mäãgnum calicem cuſtodiendum, in cuius pede ſunt ſex
imagines, et in cuius nodulis intermediis ſunt litere nominis Jeſu de-
ſcripte, qui reſtituatur provincie Dacie, modo convaleſcat, quo non,
quod Deus avertat contingente, maneat provincie Saxonie ſancte cru-
cis, ſecundum diſpoſitionem provincialis miniſtri. Hoc proteſtor ſigillo
officii mei, anno dJomiei NDXXXIX.

Item ego Caſparus Drendeborch, preſentaui eidem recognitionem
manus mee proprie, ſigneto meo ſolito affixo, qua ſum proteſtatus, me

loco
unterſchieden von dem 1552 verſtorbenen Eiderſtabtiſchen Staller Jacob Rantzau auf
Krummendick, Waldemari Sohn, der mit Catharina, des Stallers Ore Hermanns
Tochter, gezeuget bat Margaretam, die 1583 den 15 Dec. mit dem Staller Henning
Rantzaw (Marqvardi Rantzau auf Neverſtorf und Helenæ Pogwiſch Sohn) zu
Tonningen vermahlet worden, wie aus meinen geſchriebenen Tabellen von der Rantzau-

iſchen Familie Tab. IV. und RXIX. erhellet.
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loco fidelis depoſiti. dictum calicem accepiſſe. Quare precor, ut ean-
dam recognitionem mihi velitis calice preſentato reſtituere. Valete.

XX.De rebus allatis et afferendis.
lectiſſimo in Chriſto filio, fratri Ludero Nauman, ordinis fratrum mi-
L norum provincie Danie, frater Jacobus Gottorpius miniſter. Ex
quo negocio officii mei exigente preſens eſſe non poſſum tibi, autoritate
mea committo munus excipiendi et conſervandi res noſtras ex Dania
allatas et afferendas, ac ſi preſens eſſem, quas in abſentia tua excipiant
et curent frater Igualdus et frater Joannes Matthie. Vale orans pro
me. Datum Uuitenborchie anno domini AMDXXXIX ſabbato ante
Dominicam Miſericordias Domini, in cuius rei teſtimonium ſignetum
officii mei preſentibus imprimendum cum ſigno meo conſueto.

XXI.
ck Broder Ludolphus Geffhorn, Vicegardian deß grawen Cloſters tho
V Swerynn unde de gantze Vorſammelinghe bekennen vor alßweme myt

duſſem unßem Breffe, dat wy hebben uthgeſendt unßen werdighen Pater
Gardian unde ffrater Luderus Vaaman umme anliggende Notrofft unßes
Conuentes, gude Frunde unde Gunner tho beßocken binnen Lubeck unde in
ummelighenden Oerden unde umme Almyßen tho bidden. Darumme be
gheren wy allentſampt unde bidden flyttichumme Goddeß wollen undechriſt
lyker Leue eynen yßlyken, gy wollen jw in der nottrofftighen Handreckunghe
gudtwilligh unde broderlyck bewyßen, den Loen ſolcker Gudtdaeth van dem
Vorgelder alles guden rycklyck erwachtende. Dut vorſchulde wy nha aller
Mogelicheit wedder umme Jw iegen den Vader aller Barmherticheyt unde
vullenkomendes Troſtes, wo byllick unde geborlick is. Ock bydde wy eynen
yderman, tho welckem vorgenante unße Brodere komen werden, Nemant
ſyck wolde an en ergheren, indeme ſe nicht in dem Klede des Ordens tho en
komen, wente de Geleegenheit dußer geſwynden Tydt vordert ſulke Vor
anderinghe des Kleedes, ſo den Vorſtendighen nicht unbewuſt is. Tho
Vorwißinghe unde Getuchniße vorgemelter Punct hebbe wy wytlick unßes
Cloſters Sigill nedden an dußen Breff gedrucket. Gegheven tho Swerin
am Sonnauende nha Mauritii im Jaer XLII.

XXII.Konig Chriſtians Geleidts-Brieff/ H. Lutke Nlamen gegeben, darin
ihm ufferlegt, ſeinen Orden abzulegen, und in den welt

lichen Stand ſich zu begeben.
Gu yr Chriſiiann vonn Gots Gnaden zu Dennemarken Norwegenn der
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39 entrr  νοWenndenn vnnd Gotten Konnigk Hertzog zu Schleſwig Holſtein Stor
marn vnnd der Dithmarſchenn Graff zu Oldenburgk und Delmenhorſt,
Bekennen vnud thun kunt hirmit offentlich vor iedermennichlig, Nachdem
wir vonn Lutken Namenſſen Barfußer-Ordens, Freuntſchafft, underthe
nigſt angelanget vnnd gebetenn wordenn, das wir Jhme, ſich widderumme
auher gen Flensburgk zu begebenn aldar vnnd ſonſt in vnnſeren Furſten—
thumbenn vnnd Landenn ſein, Enthalt, Wandel und Weſenn zu habenn
gnedigſt vorſtadtenn ynnd nachhengenn mochten. So haben Wir ſollichs,
umb gedachter Freuntſchaft vleißigen Bith willen gnedigſt vorgunth und
nachgebenn, doch bey alſo, däs ex der gemelt Lutke Namenſſen, die Ordens
Cleider ablege, vnnd ſich in weltlicher Cleidunge, Weſenn vnnd Wandel
halte, zudeme ſich Lehrens und Predigens eußere, ſich auch Niemandes heim
lich oder offentlich, zu underrichten und Jhme anhengig zu machenn, ſo ferne
er diſſer unſer Begnadung wil zu geniſſenn habenn, underſtehn ſolle vnnd
wolle Vnnd ſo genanter Lutken Namenſen ſich demnach nicht haltenn
wurde, ſol er vnnſer Reiche, Furſtenthumbe vnnd Lande rheumen vnnd Zeit
ſeines Lebens bey Leybes Straff zu berurenn, auch vann ſeiner Elternn odder
andern Erbfagllenn, die Jm zukommen mochtenn, nichts zu gewarthen ha
benn. So er ſich aber der Gebur und chriſtlich haltenn vnnd ertzeigen wirt,
ſoll er ſich aler Gnadenn, Schutz, Schirm und Furderung zu uns zu vor
ſehenn vnnd zu getroſtenn. Zu Urkunde mit vnnſerm Kon. Secrreth beſie
gelt, gebenn inn vnnſer Stadt Flenßburgk am Avende ſanet Johannis

Baptiſte, Anno e. XLIIII. Chriſtian,
XXIII.In Chriſto ſibi chariſfimo fratri Ludero Vaamani, Sacerdoti et ordinis

»minorum de obſervantia, frater Andreas Gudtiaer. Guardianus in con-
ventu Suerinenſi provincie Saxonie ſancte crucis, ſalutem et pacem in
domino ſempiternam. Quia apud nos ut hoſpes iuxta tenorem litera-
rum tue prouincie miniſtri, Reuerendi patris Jacobi Gottorpii, a tempore
orbationis tuæ provinciæ Daniæ fueris, et nunc ob nonnuſſas cauias et
rationes exteras regiones adire cupis, Igitur annuo, ut cum benedictione
pergas, deprecans, ut peracto itinere ad nos reuertaris. Preſentes li-
tere ſint tibi etiam, preter habitum religioſum ambulanti, per quoscun-
que (quibus te ſyncerius in domino commendo) tranſitum feceris, in
bonæ converſationis teſtimonium. Vale in domino ſemper. Ex domo
mea Suerinenſi, ipſo die Margaritæ virginis anno dominicæ incarnatio-
nis 1545to. Sub ſigillo mei officü.

Et ego Fr. Andreas Gudthiur
qui ſupra manu propria ſiibſcripſi-

XXIV.
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XXIV.Ludolphi Naamani Reiſe-Journal von Sveryn biß Speyr und von
Speyr nach Flenßburg.

ntrs45 pridie octavarum Viſitationis Mariæ profectus ſum a Flenſ
H. burgo, dominica die veni Suerinum. Van Flensborch to Sveryn

28 Myle. Van Sweryn tor Waſkow 3 Myle groot, Brendſyn 2 Myle,
Boyſenborch 2, aver de Elve, Blekede 1, Luneborch 3z, Munſter 4, Bergen 3,
Wonſen uppe' Aller 2, Helſendorp 3, Nyenſtadt z, Stadthagen 3, Oeveren
Kerckenm, Rintel dar lopt de Weſer 1, Molenbeke eyn ſchon Cloſter inſpeert 1/
Herverd 3, Bilevelt 2, Marienfelde z2, Cloholt 1Kleyne Myl Sanct. Jo.
Her., Ulde 2 kleyne Myl edder 1grot, Beeckmen 1Tereiarie, toom Ham2,
Caam 3, Wickede 1, Weſthauen 1, Geuelsberch 2 (media via impl.), Bien
berch t, Len upi, Wormokercken 1, Donnewald 3, Collen 1 (a Bileveldia
ad Coloniam a20 imiliaria), Bun 4, Andernach 6, Confluentzz, Papert3,
Weſel 3, Bing 3, Mentz 4 (conventus noſter), Oppenen 3 (conventus
noſter pauper), Worms 4, Spyr 6.
Kegreſſus: Van Syyr to Worms 6, Franckfort 8, Uneluel t, Fry
borch 2, Botzbach 1, Langgentz 1, Geitzen 1, Marckborch 3 (van Spyr to
Marckborch 23), Corbeck 6, Mengershuſen 2, Brackel 4, Ufelen 5, Mollen
becke Cloſter z, Rintel 1, Overenkerken n, Stadthagen 1, Neborch 2/
Nienborch 2, Verden 4, Rodenborch 3, Buckſtehude 5, tom Krantz 2,
aver de Elve, Wedel m(van Corbeck bet to Wedel 40 Mile dorch Mynden,
dorch Stadthagen 2 meer), Jtzehow 5, Rendeßborch 6, Gottorp 3, Flens
borch 4. (Van Wedel to Flensborch 18 Mile). Summa van Syyr to
Flensborch g Myle. To Sppyre weren wi transfiguracionis, to Franck
fort des Sondages darna, to Ufelen Krudwiens, tom Stadthagen des an
deren Sundages na aſfumtionis, Bartholomei to Flensborch.

XXV.
De fratribus e Dania profigatit et in ea relictir.

go frater Sveno Lundie olim provincie Dacie proteſtor hac mannali
 mea ſcriptura, quomodo conceſſum fuit in Capitulo generali Nicee
celebrato omnibus fratribus ex provineia Dacie profiigatis (me cuſtode
cuſtodum in eodem capitulo exiſtente, quod poſfint vivere cum paren-
tibus, amicis vel religioſis, eum habitu vel ſine habitu, ſemver cum pro-
poſito redeundi ad ordinis gremium, ſi provincia fuerit inſtaurata. In-
ſuper reverendiſſimus pater Vincentius Lunelſi, perſonaliter exiſtens
in conventu Brulenſi prope Coloniam mihi commifit, ut ſeriberem ad

omnes fratres rolictos in Dacia, ut poſſint cum obedientig ibidem ma-
naere,



nere, et, ſi non poſſint habitum ordinis portare in corpore, ſaltem in
menite portent, poſſintque abſolvi in mortis articulo ſecundum ordinis
modumet formam. In cuius rei teſtimonium ſignetum meum duxi pre-
ſentibus imprimendum. Datum Confiuentie anno domini 1545 prima
die Auguſti.

XXVI.Dat naſereven is wtgeſpendet in zeligen Namen Janßens und ſyner
Frouwen Teſtament, van dem leſten Dage Martii Anno 1549.

do zelige Vader ſtarff.
Aus dieſer von ihrem Sohn gefuhrten Rechnung der Ausgaben erhellet,

daß dieſelben von 1549 bis 15 z6 ſich erſtrecket auf 20ooo Mark.

XXVII.Von Ludolphi Naumani Gerechtigkeiten in Namen Broderſens aus auf
dem Sudermarkt (20)

1. aſamen Broderſen verkofft up einen Wedderkop 25 Marck iarliche
 ente Marco Mandixen, teſtamentario ſel. Namen Janſens vor

505 S Hovetſtoels. Vor de 15  ſchal und mach Ludde Namenſen. ſeli
gen Namen Janſsens Son, vrye unde quydt up deme halven Huſe aver dem
Varwech, ſo lange vdt em beleuet wanen, ſampt de Bode in dem Varwech
brucken, dartho de Stelle darenthieghen, behalven de Dorſckdele eller Lo,
ſunder alle Unplicht und Upleggent, und ſulven ſchal ick de Buwete by Macht
holden, unde he mach ock frye Backen, Bruwen unde ſuſt wat tor Hußhol
dung gehort in mynem Huſe beſturen. Wenne he overſt nicht lenger dar
wanen wil, ſchal ick deſſe 15 mz ſamvt den andern 10 up alle Paſchen ut
geven. Dat. 1551. Fridags na cathedra Petri.

2. Namen Broderſen am Sudermarcket, twyſchen Paul Bartelſen und
Detlef Repſchleger, hefft Namen Janſsen teſtamentario verkofft up einen
Wedderkop 1o Marck Lubſeh Rente. Darto dat Rum aver de Melckbode
in mynem Farwege 4 Elen lanck under der Luken darſulveſt und 7 Elen
tanck ymme Have twiſchen den Ronſten un de Planckwerck van deme
Süuder-Gevel an to meten. Hoyr entbaven noch de olde Pryvete,
unde wenner ydt van noden is wedder to beteren, darto ſo vele Rumes,

dar
(20) Dieſes haben bie hieher bewohnet lMumme Ludſsen 1508, Namen Broderſen

1551. 1568, Ove Schweins, Peter Jordt 1599 und 1608 (in welchem Jahr er
auf beyde Summen eine. neue Verſchreibuna ausgeſtellet), Jurgen Vogelſang 1639.
Feter und nqchher Simon Koch, Henrich Norboom, Henrich Reimers, deſſen
Wittwe in Ainſterdam Apollonia geb. Norboom, und Georg Nicol. Sthur.
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dar men ynne ſeyen offte planten mach thor Koken Behoff, darto frtye Va
rent unde Ganth vor Lutke Nanenſion unde vor ſyneme Volcke unde Geſte,
vor 200 Marck Lubſch Hovetſtols. Dat. 1551 am Dage aller Hilligen.

XXIIX.
Chriſtiani III

Offener Befehls Brieff, Ern Lutke Nameng gegeben, ſeine aus
ſtehende Schulde belangend im Ampte und in der

Stadt Flensburg.
FMir Chriſtian der Dritt/ von Gotts Gnaden, zu Dennemarcken Nor

wegen der Wenden und Gotten Konig, Hertzogk zu Sleſwigk, Hol—
ſtein Stormarn und der Dithmarſchen, Grave zu Oldenburgk und Del—
menhorſt. Entbiethen den Erbarn und Erſamen, unſerm Rathe, Ambt
man zu Flenßburgk Jaſpar Rantzowen, auch Burgermeiſter, Rathman
nen, Stadt- und Herritzvogten doſelbſt, desgleichen allen andern unſern
Beohelhabern und underthanen, in gemeltem unſerm Ambt und Stadt
Flensburgk geſeſſen, Unſern gnedigſten Gruß zuvorn. Und fugen euch gne
digſter Meinung zu wißen, das der Erſam unſer lieber getreuer Er Lutke
Namens uns underthenigſt elagend zu erkennen geben, wie er in unſer Stadt
Flensboreh, auch im Ambt, bey Burgern und Bauren, in Heuſern auch
uff Siegel und Brieve, ausſtehende Schulde, Rente und Jnkunft, habe, die
von ſeinem Vater Seeligen Namen Jenſion uff Jhme vorerbt, davon er biß
her uff zum offtern Anhalten bey vielen noch Heuptſtull odder Renthe erlan—
gen konnen, uns derhalben um gnedigſt hulfflich Mittel underthenigſt erſucht
und gebeten, die wir ihm in ſolcher pilligen Suchunge nicht weigern wollen.
Dieweil dan billigk, das ein Jeder iein Brieff, Sigein und Handſchrifften
Volge thue, derwegen iſt an eüch obgenante alle und jerde inſonderheit unſer
gnedig und Ernſt Begeren und Bevhell, Jhr wollet uff Anſuchen gedachtes
Er Liutkens Namens die Vorſehunge thun, das diejenigen, wo die in unſerm
Ambt uud Stadt Flenßburgk unter eurem habenden Bevhel geſeßen und von
Ahme angezeigt werden, Jhme Renthe und Jnkunfft, ſie ſein in Heuſern,
kekern odder andern liegenden Grunden, odder auch uff Brieff und Sigell
eritlich und unvorzuglich bezalen, ſambt billiger vorfallener Uncoſt, und Bun
denBroke, zu unſem und ſeinem Teyle, wie Landrecht iſt. Derwegen Jhr
Jhme dann alle rechtliche Hulff, ſo die Gute nicht ſtadt, unſern wegen wer
det und wollet mitteilen und an geburender Execution nicht erwinden laßen.
Daran thut ihr unſern gnedigen und ernſten Willen, in Gnaden zu erken
nen. Jn Urkunde mit unſerm Koniglichen Secret beſiegelt und geben auf
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nnſerm Schloß Drottningburgkʒu Randerſsen in Norgudtlandt den Funff
zehenden MonatsTag Septembris Anno im Acht und Funffzigſten.

Chriſtern. (L. S)
XXIX.

Meken ick Bartram Powiſek(?) ſeligen Her Wultfs Sonn, dat ick ſchul
 dig ſy dem Erwirdigen Her Lutke Namene ein Daler vor enen Bibel, ſo
he my heft toſtan laten, to betalende binnen Var und Dach, edder ock dat
ick ehme wil thoſchicken viff Exemplar mines Libels, ſo ick (wil Gott) mit
dem erſthen im Druck wil vorfardigen laten, welche Titel alſo ish: Wyder
den vormenthen Eccleſiaſten. der ſines etzjen Namens nicht bekant iſt. Des
to merer Orkunt und Statfeſting der Warheit hebbe ick dut alles mit ege
ner Hant geſchreven und mit min angebarn Pitzer vorſegelt, welches gegeven
und geſchreven den achten May LXVIII.

(I. S.) manu propria.J

Noch gelent anno LXXIII. 1 Dalet und en Watſack ſampt dem Slott.
Noch 1 Goltgulden entphangen, maket 3 Schillinge und twe Mark.

Hirup entfangen 1 Bockeſche Jobannis Naſe. darinne 17 Predig.

XXX.Clariſimo Viro ac reverendo patri ac domino D. Ludolpho n. (i. e. Naa-
mani) apud Flecburgenſes Abbati et fratri in Chriſto chariſſimo.

Nratiam.et pacem a Deo patre per Jeſum Chriſtum dominum noſtrum
&c. Venerabilis Domine Abba, frater in Chriſto chariſſime. Non

tam Virfus latoris me commonuit, ut d iuäm dignitatem ſcriberem,
quam tua ipſius virtus clariſſima, quod confideùter atque eundem quam
accuratiſſime vobis commendarem. Etſi enim ſæœpius ad tuam dignita-
tem literas dediſfe ſtatuebam, quibus et gratularer veſtræ induſtriæ in
proinovendis eccleſiæ Dei ſemitiariis, et gaudium meum vobis pateface-
rem, quo non mediocriter eximiaim ob liberalitatis ac pietatis tuæ fa-
inam paſſim  diuulgatam affectus ſim; tamen eius rei perficiendæ nulla
mihi hactenus relicta eſt occaſio conueniens, donec hie preſentium
grammatophorus Magiſter Jacobus Andreæ opportune ſeſe mihi ob-
uiam daret. Rogo itaque maiorem in modum ut pro ſolita bonitate ac
iuuandi promptitudine eundem beneficiis veſtris adornare ac promouerè
äignetur veſtra dignitas. Statuit enim Coloniam ſincerioris doctrinæ
capeſſendæ gratia iter facere, ſed naufragio facto rebusque neceſſariis

amillis,
(21) S. von ihm und ſeinen Schriften die Cimbriam literatum Tom. J. p. aga. joo. und Jo.

Graminii Vorrede p. 26. Jch beſitze ſtinen Zamer wieder die Ketzer c. Ge
 truckt (wie am Ende hinzugeſchrieben) zu Zedebw A.ac. 99.



aunr  νναο 35amiſſis, iter inſtitutum abſoluere non conceſſum eſt. Quocirea meo
ſuaſu aliorumque authoritate ac virtutibus præſtantium virorum ad
tuam humanitatem, tanquam ad aſylum et aumen fideliſſimum confu—
gere decreuit. Omnes enim quibus perſpecta eſt tua ſpectata bene-
Hcentia ac probitas, plenis faueibus atteſtantur, te ſummo amore ac bene-
volentia eos complecti, quos eccleſiæ Dei ac rebus publicis utiles intel.
lexerit tua dignitas. Quare iterum atque iterum rogo, venerabilis do-
mine pater, ut huius viri rebus et negotio accommodes manum et aures.
A teneris quippe annis virtuti incubuit vigilanter et literis, cui natura

non defuit, in eo pulcherrima dona diffundens, neque ſibi ipſi abfuit.
Sed dictas naturæ dores officiis et literis clariores effecit, in tantamque
hominum ſun ſe virtus euexit, ut mea ſententia digniſſimus ſit, qui in-
ter uÜlnas Ianctitatis ac pietatis tui complectatur, atque ut omnia per-
ſequar, Dogmatia ſanctorum Patrums. Anguſtini, D. Bernardi aliorum-
que orthiodoxorum amore incredibili perlegerit, ſuisque auditoribus
propoſuerit, unde ſpem nobis dederit ſe in virum eccleſiæ Dei ſumme
utilem evaſirum, modo hunc curſum continuare concedatur. Huius
namqne diligentia in legendis ſanctorum patrum monumentis nön mo
do admirata, eſt, ſed a quibusdam Lutherum nimium extolientibus in-
viſa. Si iraque talem virui tina dignitas promouerit, rem Deo gratiſſi-
maim fecérit, retributionem reportatiira ubèrrimam.

Jam non dubito, venerabilis domine Abha et frater in Chriſto cha-

riſſime, quin boni conſulas, quod ignotus et tanta locorum diſtantia a te
remotus, nulla denique amicitiæ ratione præmiſſa, tuam reverendam pa-
rernitatem literis meis moleſtare auſim. Non ænim ignoras diui Jero-
nimi ſententiamde verisæn: ſoldis chriſtianæ amicitiæ vinculis: Vers

inquit eſt illa neceſſitudo et Chriſti glutino copulata, quam non utilitas rei famu-
liuris, non præſentia tantum conporum- non ſubdola et palpans adulutio, ſed Dii
timor et diuinurum ſeribturarum ſtudia conciliuuit. Si enim inter homines ſæcu-

larer, naturaum ducem iequentem fimilitudo morum neceſſitudinem ac familiarita-
tem conciliut. quorum animi ita conſentiunt. ut quuſinatura bartante racdenrer
appetere, ab iitdem ræefugere videantur quanto faciliut fimilitudo et conſenſus
doctrinæ, eademque fidei ac religionis confeſſio animos coniungit. Tua autem
in vera religionis ac pietatis confeſſione perſeverantia me adeo affecit,
ut tua imago et preſentia quotidie oculis meis obverſetur, tuiaque me-

moriam in meis precationibus ſemper habeam, hac ſpe firmitſiina ſuf.
fultus, ut taudem cæleſtis ſocietatis una conſortes fiamus. NHis vale et
perge divina virtute tua frui, afflictos conſolari, ſupplicibus non modo

E2 dexte.
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dexteram, ſed etiam operam atque induſtriam, mentem denique totam
præſtare, qua ratione in coelum aſcendere videris. Ex Heriuado (Ge
ritzwad æ miliariua Lundis) is Junii 1571 (22).

Franciſeus Brock de Fionia Laurentius Nicolai
Canonicus degens Roskildie in parochia diue virginis. Abbas.

XxxXxI.
Salutem in Domino Sc.

Inſitam eſſe natura animis hominum vim quandatn ſimilitudinis diſſimi-
litudinisque, cum ad cæteros motus, tum ad amorem et odium, phi-
loſophi quidam exiſtimantes, haud a veritate alienum ſenſiſſe videntur.
Id enim ut in reliquis animantibus, ita in hominibus ſinceris maxime cer-
nere licet. Siquidem ut de cæteris præteream, quotidie uſu venire ſolet,
ut qui ſe nunquam viderint, naturæ tamen quodam ſuaſu ſe invicem di-
ligunt provehuntque. Tuum itaque amorem, reverende domine Abba,
in rei literariæ candidatos, licet ignotos, non modo ex fama probirtatis
de te ſparſa, ſed ex aliis etiam humanitatis indiciis ſatis compertum ha-
beo: quibus nunc fretus, peritione quadam ſupplici tuam dignitatem
ſollicitare tenravi, ſpem bonam concipiens haud ingratum fore. Peto

igitur miruin in modo rogoquè obnife, ut auxiliatrici manu inopiam
meam ſublevare dignetur tua humanitas. Ex naufragio enim in hunc
calamitatis ſcopulum incidi, ut amiſfis fortunæ bonis non habeam, qui-
bus me ſuſtentare queam. Etſi autem multa me a propoſito remora-
bantur, quorum præcipuas obtinuit partes indignitas, cogitatione ta-
men rire reterens ad maiores tuos corumque præclara facta, quæ fama
cognita üntimis affiveram ſenſibus, memoria repetens, fieri minime poſſe
exiſtimabam, quin a quibus vitam, Reverende D. Abba, accepiſſes, ab üs
etiamm benignitaterm ac liberalitatem tanquam. cum ſanguine infuſam ha-
buiſſes. Qua cogitatione effectum eſt, ut me deliberantem ac cum
indignitate luctantem ſpe ac confidentia ſuſtentarim. Tuam vero ipſius
promptitudinem in iuvandis ac promovendis tuꝑ. auxilio indigentibus,
verum etiam in rebus agendis dexteritatrem, pluribus recenſere divina in
pectore tuo non patitur. virtus, quæ quo celatur ſtudiofius, hoc publica-

22) Auſſen auf dieſen Briefen und den folgenden Briefſchaften bis num. XRXV. hatfe Lu- tur
dolphus Naamani eigenhuudig geſchrieben: Hæ literæ funt unu cum Sigillit cuius-

dam ne bulonis, qui ſe nominabat Magiſtrum Jacobum. Juwendig lagen drey Sit
gel, von welchen das erſte das kLamm GOttes, mit den Buchſtaben J. N., das zweyte

Nein mit einer Schnur Perlen, oder einem Roſenkranz, umgebenes Kreutz, mit den
Duchſtaben J. A. S. und das dritte eine umgekehrte WeltKugel vorſtellete.

—nee 5



37

tur liberalius, præſertim cum virturis atque flammæ eadem ſit ratio.
Virtus ſuppreſſionem non admittit, nec quis celaverit ignem, Lumine

qui ſemper proditur ipſe ſuo. Sunt præterea qui nec benefactis nec
præclaris operibus vitam exornare nituntur, quibus famam illuſtrem et
commendationem nominis ſempiternam ſibi conciliare queant. Eorum
quippe vitam mortemque iuxta æſtimant ſapientes, quoniam de utraque
ſiletur. Quodſi in congerendis gazis et facultatibus homines ſunt ſolli-
citi mt. nullum ſit viĩtæ. genus quod non auri habendi cupiditate intabe.
ſcat, cur non itidem in acquirenda fama illuſtri, quæ cum omnihus mun-

di copiis non commutanda eſt, quæ etiam rebus omnibus amiſſis ſola
permanet, æque ſimus ſolliciti? Tametſi autem laude ac commenda-

tione dignum cenſetur, ſi quis conſanguineo vel amico benefecerit,
maximam tamen meretur laudem, qui ignotum ac alienum egeſtate op-
preſſum ſublevaverit. Qui enim. id non fecerit, quod: ab eo et natura
ipſa et neceſſitudo exigit, impius iudicatur. Et, ſi fecerit, non tam glo-
riæ aſſequendæ, quam reprehenſionis vitandæ gratia facitr. Verum enim

vero, qui alienum et ignotum promoverit, eique benignitatis exhibuerit
officia, is vere dignus eſt laude, quoniam ut faceret ſola ductus eſt hu-
manitate. Quod præſtamus noſtris per affectum, alienis per humanita-
tem præſtaniius:, qjutr hene faciendi, ratio eſt multo certior iuſtiorque,

cum iam monhomini rantum ded ipſi Deo præſtatur, cui chariſſimum
ſacrificium eſt opus iuſtum. Magna ſiquidem eſt benignitatis et miſe-
ricöordiæ compenſatio: Si audieris (inquit altiſſimus), petitionem ſuppli-

cæis tui et etgo audiam:ſi miſertus laborantium fueris, et ego in tuo la-
iiborè miſerebor, ſi auteni non velpexeris neque adiuveris, et ego ani-
munmi contra te geram, tnisque, te degibus indicato. Verurm eſt illud Ci-
reeronis, quod ait, homirnem nature obedientem homini nocere non
poſte. Ergo ſi nocere homini contra naturam eſt, prodeſſe homini ſe-
cundutn' naturam ſit neceſſe eſt, quod qui non facit hominis appella-
tione ſe diſpoliat, quia humanitatis officium eſt neceſſitati hominis ſub-

venire. At animi pietatem quisque fidelis bonis operibus ornatam lia-
dbere ſtudet, quæ ex radice fidei progerminant. Si homines quidam re-
ligioſt ſimulachra inſenſibilia excolunt, et quicquid pretioſi habent in ea
conferunt, quibus nec uti poſſunt, nec gratias agere qui acceperint,
quanto iuſtius eſt et verius, viventia Dei ſimulachra excolere, ut pro-
mereamur invenire viventem? Quæe ſicut uſui habent quicquid acce-
perint, et gratias agunt, ita Deus, in cuius conſpectu bonum fecerimus
et probabit et mercedem pietatis exoluet. Nonne diuus Martinus ob

Esz lbe.



38 ergceeexòſiberalitatem ae beneficentiam nunc eoeleſtibus fruitur ornamentis et
gaudiis, qui cum unicum poſſideret pallium, nihilominus partem eius
egentibus diſtribuit. Hic ſane ut in terris gemma ſacerdotum eſt nun-
cupatus, ita in conſortio angelorum ac beatorum ritulis ornatur ſplen-
didiſſimis. Etſi autem multi pii ac. religioſi eins imitantur veſtigia, Te
tamen, clarifſime domine parer, beneficentiæ ac liberalitatis lumen no-
ſtra ætate multi, quibus perſpecta eſt tua prohitas, deprædicant., Sed
quid inultis tuam, dignitatem moleſtare præſumo? ad ingenitam tueæe
bonitatis præſtantiam, cum eruditio pierasque accedant, ſpes monet cor
meum, me voti compotem fore, adeo ur pro oblata animi promptitu-
dine ac beneficiis gratitudinem polliceri videar. Tunc autem tuæ hu-—
nanitatis laudem ae præconium memoria, tunc lingna relinquat, cum
corpus deſeret.anima. His viuat et valeat tua veneranda paternitas in
Chriſto Jeſu quam foeliciſſime, Amen. 1571.A. Jucobus Audreus.

XXXIII.Reueræendiſffimo potri P. Ludolpho Nauman,
Donuino fun rotenſiſſio.Salutem in Domino Jeſu Cbriſo. ĩ J J

Nouitat liquido, clariſs. D. pater, multa ab. Ethnicis tradita, quæ non
modo ad emendationem vitæ facere videntur, ſed etiam ad verita-
tem quam proxime accedere. Etſi ęnim vix ſcintilla pietatis ipſis præ-
lucebat, naturæ tainen inſtinctu multis rarionibus Ohriſtianos quosdam
antecellunt. Quod quidem ex Euripidis ſententia manifeſtum æuadit,

h—enim gratius homini accidere poteſt, quam in rebus adverſis. fidelemac

benignum inuenire virum. Hanc itaque foelicitatem mihi contigiſſe
gaudeo, ut amiſſis fortunæ bonis varieque me iactante fortuna, talem
virui Deo proſpiciente invenire datum eſt, qui non modo fidelem in
rebus adverſis ſeſe declarat, ſed etiam beneficiis ornare haud dedigna-
tur. Quicquid enim hactenus de tua humanitate, venerabilis D. Pater,

fama mihi tantum cognitum fuit, nunc re ipſa compertum habeo. Me
eniin igtiotum tam familiariter ac benigne amplexus es, tanquam cogna-
tionis quodam vinculo tibi adiunctus eſſem. Hunc equidem nunc ex-
perior, cuius probitas factaque præclara longe lateque diſperſa. tandem
ad me pervenerunt. Hunc te munc eſſe ſentio, quem ob virtutes, qui-
bus per omnes ætatis gradus floruiſti, imprimis admirari, colere et ob-
ſervare oportet. Ita enim tua facta diſpoſuiſti, ut omnium iudicio ed-

üte
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miraturi potius quam emulaturi poſteri videantur: Nomiria ſunt indita
et hominibus er rebus non caſu quopiam. aut temere, ſed quadam pru-
dentia ae naturæ ſuaſu. Ita tibi inditum nomen exiſtimo Iytich, quaſi
in humilitate frugalis. Erſi enim animi prudentia vitaque integritate
perpolleas, tunaque facta multis frugi ac utilia ſunt; ea tamen in te appa-
ret humilitas, tanquam paueachona feciſſes. Quod ſane et ſynceri et ca-
tholici hominis indicrum ac ſignum eſt, qui non ad oſtentationem et
inanem iactantiam ſua bona opera deſtinat, ſed Deo probanda relinquit.
Atque, tie omnia. perſequar, perinde videris ac David ille tolerantiſſi-
mus, qui etſi ſummam.ob benefacta.tam cognatis quam alienis ꝓpreſtita
ingratitudinem receperit, tamen in vero Dei timore verisque bonis ope-
ribus conſtanter perſeuerauit. Sed. demum, dilectiſſime D. Pater, in
votis habeo, ut  inchoata inter nos conſuetudo diuturnior reddatur
Quid enim delectationis et. utilitatis ex tua familiari conuerſatione aliis
que pietatis exercitiis hauſerim, dicere nequeo. Quid enim dulcius quam
eum habere, qui cum omnia ac cum ſeipſo loqui poteſt, ſuaque omnia
conſilia ei tuto committere poſſit, in quo etiam domeſticum pietatis lu—
get exemplum. Quod etiam vetuſtiſſimis patribus quam gratiſſimum
fuiſſe legimus, atque a ſenioribus hoc modo commemoratum: Si quis
coelum aſcendiſſet naturamque mundi et pulchritudinem ſyderumm per-
ſpexillet, inſuauem  illam admirationem ei fore, quæ iueundiſſima fuiſſet,
niſi aliquem cui hæc narraret habuiſſet. Ita omnia in vita, quantumvis
honeſta et ſpecioſa videantur, niſi aliquem cui ea narrare ac tuto con-
eredere poſſumus, omnem auferunt oblectationem veramque utilitatem,
quæ uni tantum foeliciter adhærere nequit. Quod etiam natura ipſa
comprohat, quæ: ſempenrad aliquad anquam adminiculum annititur.
Equidem, ſi ceret, totum vitæ tempus tecum ponere ac tranſigere opta-
rem. Quod quidem fieri poteſt, ſi de munere et officio docendi in de-
ftro Gymnaſio eonſequendo, me certiorem reddere vellet tua dignitas.
Expecto. enim quoridie certam ac conſtantem rationem mihi dari, cui
tuto acquieſcere ac confidere- queam, non quod de tuo candore et vene-
randa paternitate quicquam dubitem, ſed dilatio temporis plerumque
triſtitiam affert, ficut dicitur: iSpes, quæ differtur, affligit animam. No-
euit mora iſæpe paratis. Tamitſi :onus quidem graue meis humeris
imponatur, tamen (Deo adiuvante) labor improbus omnia vincet er
utkirn norro durucöhα. Neque me fugit illud: kis aun; ev nariα. Nemo
enim vivus ne maximo quidem rerum uſu atque experientia tantam
denique conſtcutus eſt peritiam ac ſolertiam, ut per ſe omnia polſit ac

di.
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diſpiciat. Quicquid tamen inei offieii erit, aſſidue et.dikigentet divina-
adiuvante gratia me. executurum promitto, Deum patrem Domini no-
ſtri Jeſu Chriſti orans, ut labores et ſtudia feliciter ſuecedant, eaque in
ſanctiſſimi nominis gloriam dirigat. Amen. His valest et yivat tua
veneranda paternitas annos Neſtaris quam foeliciſſime. Fiat.

Nnus. torus. M. Jacobus Andreæ
Synecerus jet conſtans,

ĩ xxxivn, mi
ER—Eruditione pietate ac virtutibus multis conſpicuo Viro Henrico Mandix,
Civi Flensburgenſi, nee non Quaſtori ac teſtumenti Nauman Gc.

enxecutbri fideliſſimo.

Salutenin-domino.
ſon mediocrem cultus eorporis ac veſtitus rationem hominibus in-

 ditam eſſe, dilecte D. Henrice, non ſolum noſtra ætate, ſed etiam ex
Homeri ſeculo conſiderare licèt, tritum namque dictum omries: am-
plectuntur αανÏ) inquiunt vvi, et Nauſicæ, Aleinoi filiæ, Ulyſſes iam
iuvenis ac divis ſimilis videbatur, poſteaquam abiectis pannis lotus et
unctus niteret, ac veſte magnifica commendaretur. Vt enim virgini
non ſtultæ virum tot laboribus fractum et alioqui ſeneſcentem com-
mendabat curata cutis et mutata veſtis; ita ornatus corporis non pa-
rum dignitatis addere ſolet hominibus, etiamſi paucis animi dotibus
præditi ſint. Quanto autem rectius Marcus Antonius Imperator non
qui longam generis ſeriem præferrent, aut qui opes nimias ornatùmque
corporis oſtentarent, ſed qui morum probitate atque modeſtia: vitæque
innocentia præcellerent, eos ſibi eligendos putavit.: Et Themrftocles
dicebat ſe malle virum pecunia, quam pecuniam viro indigentem: So.
lius autein Deus ex intimis affectibus hominem æſtimat. Sed, quid his
velim, tandem oſtendam. Etſi conſenſum domini Ludolphi de munere ac of-
ficio docendi in ſchola veſtra habeam, tumen Magiſtratus huius ecivitutis refiſtere
videntur, hanc forte ob cauſam, quia ornatus ac ſplendor veſtium de-
fideratur. Si itaquè, dilecte D. Hennice. apud Di. Ludolvhuinefficere vel-
let rua dignitas, ut veſtimenta quædam in uſurn menm præparentur,
rem Deo gratiſſimam feeerit. Statuit. quidem D. Ludolphur ox fua ipfius
probitate, beneficiis ſuis me ornare: ſed. animum eius a me abalienatam
invidioſi homines reddiderunt. Non enim ſatis conqueri poſſumde iniu-
ria a Boetio eiusque uxore illata. Animum ſiquidem D. Ludolphi non tantum
a me avertere ſed famam et exiſtimationem meam obſcurare moliuntur.

2Etenim nephariæ ſuſurrationes, clandeſtina colloquia ac: perverſæ accu-
ſationes
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ſationes de me factæ ſunt. Sed huius opificem atque rectorem orbis,
qui cunctarum non modo cogitationum, ſed etiam ac operum conſcius,
qui ſibi uni feneſtram ad corda hominum aperuit, cuius nullus fucus,
nullus dolus fallit cculos, eum advoco teſtem me prorſus innocentem
eſſe. Sed, ne dicam, facinus quoddam perpetrare machinati ſunt,
cuius me reum facere volebant. Ingreſſi præterea ſunt cameram meam,
me ablſente, inveſtigantes ſi quæ ibi auferre queant: ſed quæ ſunt ablata
reticere ac ſilentio diſſimulare malo quam revelare, Deo opt. max. rem
et iudicium committens. Quicquid enim fecerint, placide ac moderate
ferre cogor: quocirca. mirum in.modum peto rogoque obnixius, ut
velit tua humanitas meam agere cauſam apud D. Ludolphum, tuaque
prudentia et candore efficere apud eum, ne invidioſis obtrectatorum ver-
bis aures præbeat. His vale in Chriſto. 1571.

M. Jacobus Andreaæ.

XXXIV.Dgo Jacobus Andreæ, filius Paſtoris in Vundskild, fateor me veniſſeL plensburgum ad D. Ludolphum anno 1571. adferens iſſi literas com-

mendatitias ab Abbate coenobii Herivadenſis Laurentio NVicolai. Imerea
temporis cibum cepi apud D. Ludolphum. apud quem fui accuſatus ob de-
bitum et ſolutionem. Et cum non eſſem ſoluendo urgeremque ſolutio-
nem, tres notas apud me, quibus literæ obſignari ſolent, invenerunt,
idque non citra ſuſpicionem. Nam una harum Abbatis obſignatæ erant,
quas mecum deferebam. Poterant itaque varia mihi intentaſſe, ſed
cum intercederent viri boni, totum de ſummo iure remiſerunt, hac con-
ditione et lege, ut tres illas notas in ſpatio exprimam, quo ita ferente
neceſſitate eitra incommodum Reipub. rudices, quòomodo mie dimiſerint,
rationem reddere poſſint et rei ſie familiari conſulant. Gratiam autem
dominis iudicibus pro ſuo in me benevolo animo habeo et propria manu
teſtor. 19. Septembris.

XXXV.eg Hans Albretttzen Doctor och Superintendentt wdi Sielands Stickith.
V Gior wittherlig for alle med thenne mitth obne Breff, att efftherdi then
ne Breffviſer wellerd Mand Her Jacvb Anderßen er nu af Guds Forſiun
tillborligen kallidtth till thet hellige Predicke Embed, at forſtaa Kurcke—
Thienniſth, tha haffver ieg paa mitth Embedes. wegen flittheligen examine—
rid och offverhorthhannem. Ocheffther ieg haffver befundit hannem ſckickelig
och begvem tiil att predicke Guds ſaalige Ord och att wddielle thi hoffver
dige Sgeramenter, dißligeſth forfarid och horth hans gode Rogth och Wid

F nis
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nisbyrd, haffver ieg hannem effther den hellig apoſtoliſcke Sckick octh Maade
indwiedtth och ordinerid hannom obenbarlig wdi then Chriſten Kyrckes For
ſamling, med Bonn till Gud och Henders Paaliggelſe. Och forckynder
Hannem att were en retth Guds Ords Thienner. Thi beder ieg alle och
hver ſerdelis, ſom forne Her Jacob Anderßen hinder for att komme, och ſyn
derlig then gode Almue, ſom nu hannem kallid haffver, och ydermer ſkal
kalde, att di hannem annammer udi Guds Sted, forder og fremmer han
nem tiil thet beſte, tagendes Lon aff Gud almegtige, ſom hviß Welgierning
Guds Ords Thienner beviſis icke forglemme wil. Til i dermeer widniſ—
byrd trocker ieg mith Signeth(??) her neden for. Datum Haftniæ 20
Martii anno ſalutis 1567.

XXXVI.Vortekeniſſe des Geldes, ſo in alles na Ern Lutken Dode gefunden
A. 1575 in Byſynde E. E. Rades (24)A 1575 den 12 Martüniſt up dem Cloſter-Gemake, in Byweſende der

H. HerrnPaſtorn und des gantzen Raths, die beiden Her Lutken Namens
vorſegelte Laden geapenet, und in der einen gefunden erſtlich in Golde 3 En—
gelotten, dat Stuck gereknet to 4mg 11 ßs, is 14mz 1 ſs, 2. veer Goldgulden,
dat Stuck to 1 4, is mg, ferner in Sulvergelde 3. een Printzen-Daler,
is 2mg 3ß, 2. viff Printzen-Orde, is 2m8 3 ſs, dre Marckſtucke, is 3 ms
15 ß, und o. in Soslingen und Drelingen 3mg 6ſ 1og, darvan hebbe ick
dat Sulvergeld tho Behoff Herrn Lutkens Begreffniß tho my genamen.
Affuerunt Conſul Pomeranus, duo Paſtores, Reinholdus, Valentinus,
Andreas Fleerondius Senatores et Scultetus regius.
Wan deſſer Summa is utgegeven to Ern Lutken Begreffniſſe 6 mg 13 ßß

6g, ſo blifft 27 mz 15 ß48, welckes Lorentz Bonnex averantwordet is.

XXXVII.Boye Lutæaen(25) Aff handlung wegen der Gerechticheit in dem Bohm
have buten der Porten 1596. 26. Julii.

Aus derſelben erhellet, “daß ihm und ſeiner Frau Margareta im

„Jahrie) Die auf demſelben befindlichen Buchſtaben J. A. S. bedeuten Ioh. Alberti Superin-
tendens. Dagß aber dieſes Zeugniß gleichfalls untergeſchoben ſev, iſt zu ſchlieſſen aus

den nöt. 22. angefuhrten Worten.
Ea) Jn dem Schul-Memorial vom 17 Jan. 1597 ward beſchloſſen, “daß Gerdt von

„Nerfeldt, als ein ſcholarcha, ſich erſtes Tages angelegen ſeyn laſſe, das Hausgerede,
„ſo in Ern Ludtken Namans S. ſeiner Wohninge by der Scholen zu finden, be
aweglich oder unbeweglich, zu verkauffen, und der Schule zum Beſten zu Gelde zu
„machen.“

(25) Sriner geſchiehet auch Erwahnung in folgendem eigenhandigen Aufſatz Ludolphi

Naa
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„Jahr 1570 in einem beſiegelten Briefe von Ludolpho Naamani
„und Naaman Broderſen ausgegeben, neben freyer Feuerung und
„Wohnung, ein Theil des Scholenhaves buthen der Stadt verordnet.
„Fur welche Gerechtigkeit im Hofe der Magiſtrat, mit inrethigem Be—
„denken des ehrwurdigen Miniſterii, in ihrer Verſamlung ihm erleget
„zo. S, um einen andern Kohlhoff zu kauffen.“ Jn dem Memorial der
Schule vom Jahr 1597 kommt von ihm folgendes vor: “Es iſt fur noth
„wendig erachtet, daß die Scholherren M. Michels ſelige ſin Gedthuß,
„dar nu blinde Boye inne wahnet, beſichtigen, to beſoemen Wanungen
„verbetern und der Scholen thom Beſten verhuren.“ Jn demſelbigen
Jahr hat, nach Jnhalt einer Urkunde, die mit der Rathsverwandten
und Vorſteher der lateiniſchen Schule, Gerdt von Merfeldt und Tho-
maæ tor Schmede Siegeln verſehen iſt,“ E. E. Rath mit boye Lutzen
„wegen ſeiner itzigen Wanunge handeln laten, dat he deſulve up Mi—
„chaelis rumen ſchal, und E. E. Rath ſe verhuren mach tom beſten der

„„latinſchen Scholen, davor he em dorch den itzigen Procuratorem der
„Scholen, Bartholdum Pauli, 3 Jars Waninge und Hure 21 S ent—
„richten laten. Nach Verfluß der Jahren ſoll wieder mit ihm gehan
„delt oder freye Wohnung gegeben werden: er hat auch frey Feurgeld
„von der Schule zu heben. Actum den z5Julii 1597.

XXXVIII.
Notitia Manuſcripti quadripartiti

Ludolphi Naamani(es).
et ex illa Excerpta varia,

conſignata A. 1681.

a Johanne Mollero.
xtat in bibliotheca reverendi Miniſterii eccleſie D. Nicolui Flens-
L. bur-

Naamani, welcher ſeinem erſtern Teſtament beygefuget war, aber nicht zur Wirk—
lichkeit gekomimen, und nachher von ihm geandert worden: “Jndem dat de Te—
„ſtamentarien vorſtorven, und van!hir gereiſet, keſe ick de erſamen Vorſtenderen der
»Armen, dat ſe procuratores ſyn deſſer Schole und Huſes, und darvor ſcholen ſe
vhebben alle Jaer vefftich Marck to den Armen, doch by deme, dat ſe Boyen ein Mael-
„tidt des Dages geven. Van der anderu Rente mogen ſe der Kercken, de Scholt be—

ralen und voörbeteren, und de Bedeklocken vornögen, wo baven gerort und ſo meer van

en geeſchet, ſcholen ſe dat nicht doen“
1) qh bin/ aus verſchiedenen Grunden, der Meynung, daß Ludolphus Naamani der

52 Ver
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burgnſie volumen Tractatuum et Opuſculorum eius in forma quarta,
partim rhytmico, partim ſoluto ſermone, ac idiomate, Saxoniæ inferiori
proprio, exaratum, ipſius Autoris manu conſcriptum ac ab eodem in

J
IVpartes diſtributum, abſolutum autem A. C. 1563, uti indicant verba

 wa duu guſalit. ſequentia, fronriſpieio voluminis adiectat Frater Ludolphus Naumun. filtus
Naamuan Johannis et Phalech uxoris eius, ſcripſit utcunque hec opuſeuli. Orate

cu lob pium Chriſtum) pro eis. 1963. Dit Boek hoert to der Bibliotheken
Atα  Namen Janſient Continentur autem

Huhα (PARTE PRIMAI vnhtaluud ub iſu ανα
ανn.: J FlI 2b  Iv Th K

3 nun tggyn bet to dat xzxvni. Capittel des drudden dtkes. Wakvortan
vdtrbetert, geue ick kb erkennen de Katyn vorſtaen, vnde daeniegen

Jce.l vbernd. de olde dudeſche Jrente geleſen hebbenn JIn margine ad libros lI.
 priores et tertii capita xxxvit. priora notata ſunt notulis nume-2

uh rorum, adiecto etiam ſæpius textu latino, 242 loca, quibus ve-
terem Saxonicam huius libri verſionem ex latino textu emen-
davit. Cur autem emendationem hanc in reliquis libris etiam
non continuaverit, indicat ſub initium libri iii. cap. xxxviit. his

fg. /oz verbis, in maregine adſeriptis:f Alze ick dit z7 Far: odertolket hebbe,
is my dit oek, uppet nye gedrucket in Miſſenicher Fprake mit den
Vodrreden Seorgii Wicelii vnde Philip Vinart, geſant vqu einem gu—

mm) den Jrunde, des ik toeme kle in myner Voertolkynge nagefolget heb—
be vnde degolden Febreck in deſſem drudden oke nicht vele meer an——A

4

Hdu vents. piſii, uti ex fine liquet f. 1862 Hyr heft dit Jget, na velem Fhender,
geſeen. Abſolvit autem Ludolphus noſter nanc verſionem Rem-

ein Ende. Chriſtus ſynen hilgen geyſt, vns yo ſende. Vullenbracht
lei Ad Aan Jeydaae vor Ringeſten cm̃ Jare Jyevn vnde I Biddft Got

vobtr den ehriuer, Vat he io moſge ieuen Vnde ſteruen in Jodes ffer.
Spretet Amen.

Verfaſſer der in den drey erſten Theilen dieſes Ms, enthaltenen Stucke nicht ſey, ſon—II.
dern, wenigſtens den groſſeſten Theil derſelben, nur in die niederſachſiſche Sprache uber—
geſetzet habe, wie er ſich denn auch ſelbſt am Ende der meiſten nur den Schreiber
nennet: an dem vierten Theil aber durſte er virlleicht mehrern Antheil haben.

urnſu J
ro.1-186. ri omæ a emois, aiji tamen none dal p. nominatur: De Jafolginge Ehriſti ein gulden Boerlyn) ſedder ſh

ewapwyll vorbetert wt deme Ktyn meer datiin doerdehaln hklndert orto

den, wo de yfertal tome Mle nawyſet, no meliken va es be— 44



emntæ ανναο Aui vtua igauun 2 AugII. Fol.rss? ass? Wen du wult entfangen dat hilge Sacra—
ment, ſo les gerne tovoren dit nafolgende Bet eyn mael edder
mer, darna du Jydt vnde Pnnichejt heuſt. Precatio ante uſur-
pationem S. Coenæ fundenda, devdta ſdne erroribusque carens,
niſi quod quædam doctrinæ de Transſubſtantione veſtigia com-

pareant. ννlll. Fol: 188. i Van vir Jynaen, de vns behynderendatcæ

wy nicht voertgarn in eynem guden Fkuende. In hac tractatiun-

cula cordate num. 3. corripit eos, qui ita corporalibus exercita-
tionibus (den lifflicken Dogeden, ut ipſe vocat), ieiuniis nempe et
cæteris exercitiis aſceticis dediti ſunt, ut magnam ſanctitatem in
iis ſitam eſſe putent, et ſpirituales ac internas virtutes inter-

mittant. utwIv. Fol. is9? ro1 Wonick ein viyniche holden ſchal in vndeA

Blaſphemia genant. In hoc opuſculo agit de blaſphemis cogita-
vegen de boſen laſterlyken Jancken/ der Joenſprekynger vp Lütyn

tionibus, quas contra Deiparam, S. Sacramentum et ſanctos de-
mortuos ſatanas homini ſuggerit. Remedia autem contra eas
ſequentia monſtrat: 1. Cententum earum, 2. deteſtationem,
3. precationem ad Mariam, S. Sacramentum et Sanctos, 4. per-
ſeverantiam in reſiſtendo illis, 5. frequentem repetitionem ver-
ſiculi Pſalm LXIX (ſecundum hebr. LXX.) 2.

Wih men
d m

V. Fol 191. x99 Wo enn Chriſten nſche myt de a—
tuerliken Sode, edder dorch Whnedaet vor enet, wynnen ach

vde m erJ

Jbfrgeuyngge Nyn vnde Sſhult allef ſyner Funde, oft he ork ne
utdt gedaen he The a eius in hoc tra atu eſt Chriſtum,
dum viveret, tres vias vitæ æternæ conſequendæ oſtendiſſe.
1. Viam violentiæ (der FEfwaltdoyngge) „de qua Matth. XI. 12,
quam ambuiaverint omnes ſancti et etiamnum ambulent alle, de
eyn ſtreng Feben/ boeren. 2. Viam continuæ orationis, de qua
Matth. VII.7. 3J. Viam eleemoſinarum, de aua Lucæ VI. Præ-
ecipua via omittitur. Secd tamen a. addit:Stferſt do Khriſtug an FC.
deme Frutze quam, do wyſede he vns eynen heinehiken Voetnich to deme
ewigen Keuende to kamen, Vat is de Wolbrütkynge des Jbdes, wel

lll keren



46 enmr ααναkeren Kech he uns leche in deme glhekere to der rechtec Jandt de aley

Fg ne dorch oe Wolbrutkynge Ehriſti vnde ſynes egenen wodes vorrwarff
„Voſrgeuyngge der Wyne vnde ennult, allen Efinderen to eynem Sroeſte,S

orte ſe in erem Wodmutgende ſicht eynen van den bauen gerorden dren
«Wegen rechtlyken gewandert hedden, Vat ſe doch den verden Weo nicht
voörrſüfmen. De hac quarta via etiam agi putat Apoc. XIV. i3.
Probat autem theſin ſuam, quod, qui libenter et patienter mori-
tur, vitam æternam mereatur IJ. ex i Cor. IIl. 22, additis etiam

dequ teſtimoniis conſentientibus des Meyſterk van den hogen Shnnen,
J id eſt Petri Lombardi, in der Gloſe ſuper hunc locum: item Au-

guſtini lib. Xiſi. de civitate Dei; cap. 4. 6.7. ac Gvilhelmi Pari-
fienſis in Summa de virtutibus, et quidem capite de patientia.

—edDDeevnde vöfrdenet. Nu is de Soet de vofrſchreckelykeſteghne, daervmme yo
he williger vpgenamen wert, yo he noechſamer vnde voödrdenſtlyker is.
Hoc ratiocinium ſuum confirmat. autoritate Thomæ Aquina-
tis L. IV. ſuper Lombardum, it. L. V. contra gentes. III. Exem-

A./ plo latronis. Deinde oſtendit, wo de Whnſche kunſtlyken vnde frucht—
baerlyken ſteruen ſchal, ut nempe illius exemplo agnoſcamus in-
nocentiam Chriſti, eamque nobis applicemus dicendo: H leue
Here Jeſu,ick budde dy dorch dyn hilge bitter dent, dat du dyne

„Unſchult wult laten gelden voer myne Fſchult: porro agnoſramus4

propriam culpam, de ea dolkamus, iilamque ſacerdoti confitea-
mur, et tandem miſericordiam ac gratiam petamus a Chriſto et
matre eius. Hinc probat in latrone fuiſſe tres virtutes theolo-
gicas, fidem, charitatem et ſpem, itemque ex moralibus pruden-
tiam, temperantiam, iuſtitiam et fortitudinem. Hanc doctri-
nam malefiecis ſupplicio afficiendis proponendam cenſet: con-
venit autem ceum doctrina Judæorum, de qua Jah. Buxtorfius

VI. Fol.199 2028 Gso dat Sacrament der hilgen welyngged

4

Vtilitates autem ſunt ſequentes: Geſuntmakynge der ſelen van
deme Francken groet Ruftt vnde hulpe an Lhue pnde cveie deyt.

der
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bder Franckheyt. de daer bleuen is van der Glinde. 2. Vorgeuynge A. ο

etlyker Jdetſunde, de de Krancke nicht noech berüfiet heft edder er Le. eor
kennet. 13. Sachtinge der Jyne deſſes gkuendes edder Jegefufrts.  A

eynadebryngynaee. 5. Genuntmakynge des ues. ſo verne idt der ?2o
S len profytlick iernb. Sterkynge wedder de Anfechtyngge des boben  αFryſtes. 7. Schicklhkmakende to deme Rtganae der Fflen. 18. Al.et

G v dcti
hicklickmakynge to deme/Angange der ewigen loryen nde to er

ewigen Suntheyt.. Statuit' Sacramentum un onis a Chriſto in-
ſtitutum eſſe. —D—

7VII. Fol. 202-205? wan dren Wãerheyden Gerſonis, welf“

agentes de contritione ob peccata et propoſito ea emendandi ac
man vaken ſpreken ſchau. Deſumtæ ſunt tres hæ precationes,

pro iis ſatisfaciendi, ex iipro Gerſonis de præceptis Dei. cap. G.

niße eynes waren chriſten Shnſchen in ſynem Lkiteſten. ec n ch,
Vnl. Fol. 2o5ao6 An heylſaem Aeſtament vnde Mkante- (r

—J,,—ſchal man en ſterken, ſeggende ec. (c. 5.ν: AAÚX. Fol. 2o7ο8 Deſſe naſereuene vuncte moet de Wynſche—4

an ſick hebben, wil he waerlick van den Sunden gelofſet werden

vode nnt Orde grin nten hee cchnſche ſteruen moet, ſo ſegge te lα v

em dyt voer, alzo dat he vulboerdt, myt deme Munde edder myt —553—
Zeten, daer to geue:La Vofrgiffſtu den van alle dynem Perten „de dy ye to kort

gedaen edder vortotrnet hebben? Ja.
ſa Begereſtu olt. dat ſe dy voörgeuen, den du ye to kort gedaen

edder vofrtornet hetiſt? Ja. 2(3. Bekenneſtu, dattu ſo nicht geleuet en heſt, alze du ſchol

deſt? Ja. Z38s dy dat leyt van alle dynem Werten? Ja.

A Begereſtu ofk, dat Got dyn werte vorluchte, dattu alle dyne28

Qnde mogeſt bekennen, van dyner Muitheyt, vnde beruwen, bichten
gvnde boten, de noch nicht gehichtet vnde gebotet ſynt? Ja.

s



48 em“œ αανJ Heffſtu ggf einen vaſten Sillen. dyn geuent to beteren, nicht
ceadge  omme yennige rrucht willen, men wt purer rechter kyntliker Fkue to

Gode dynem ader? Ja.Ai

ebſtu odk, dat de Sone Godes voöfr dy geſtoruen is vnde
niht mochteſt' beholden blyuen  ane ſyn bitter Phdent onde ſmelike

oet? Ja. Dankeſtu em oek van alle dynem Jerten? Ja.
4 Weſtu wat vnrechtes brudes under dy, wultu dat van Guunt

wedder richten, nu idt in dyner Macht noch is? Ja, edder ſegge, Vat
he nichtes hebbe mit ſynem Wetende.

4. Lodueſt du oek alle de Attickl des chriſtliken Frlouen? Ja.
 Vroſũweſtu dy des. dattu in dejn duen vnſes Frrn JEſu

nFhriſti ſteruen mofgeſt? „Ja.
In deſſeũ hilgen Kelonen blyf faſte, vnde ſette alle dyn etrufwe

in Got, vnde ſegge: LNobarmhartige Ftre „dynen bitteren Wdet vnde
ſware Wydent ſette ick twuſſchen dy vnde my, vnde twuſthen dyn itren

2eqt ge gferichte vnde alle myne Qunde/ oge oek nu vaken, O.here, iwes4

my armen Efunder gnedich vnde barmhartich. Aom 8 Mere in dyne oven
de beuele ick mynen Feyſt. Otk ſchal de Wynſche cer he alto kranctwert

u

N

flotich vdr ſyne Jtunde, nde onde de gäntz Merlt bidden, wente ſo—
dah broderlyke Wve is wer vordeenſtlick vnde eyne Jafolginge Khriſti,in

de an iynem Feſten vp fhne frunde, alze vp ſyne leue Roder, vnde vp
ſyne Jiande. de en crutzigeden, dachte. He ſchal odk bekarmen vnde

(ked. ſick bedrouen vmme de gfünde aller Wynſchen ſe ſchal ropen to Gode

J

deme ren mit deme xurten, willichiyken ſteruen, vnde Gode ſyne cele
beuelen, ſeggende wo bauenz O apere, in dyne Mande c. Jtem henſtu

A

A

dd daerpan afloſen. Heffſtu Anatesoreue laet dy daenmede afloſen.
injt dene de in dem Woanne wn seenſchop gehadt, dat bichte Aide niaet

1

vw

Idt is oeb to rabende, dat men' in ſyner Solmacht eynen ſundergen
u. truwen Flunt otkeſe, de em vnvordrqten vyſta in ſonem Zaſten vnde

em ſlytich to herde nach Wtwyſinge deſſer kleynen Ekre. Deſſe ſchal
oek flytigen toherden vnrecht HJudt wedder to geuen, ſo verne idt yum—

mer mogelick is, woer de Machtinicht en is, dar ſuet Got den Willen.
an. Dit were eyn dul grhnſche, ya weer alze dul, de vmme ſyner Ayn.



enuhr  ;)αο 49der vnde unden willen wolde ewichluken in der Jelle bernen, in de
me he den Woker vnde ander vnrecht hudt den Khnderen vnde Gewan
ten na wil laten, Je heft ſe leuer wen ſyn egen Fele, ſynen hepper Jn

7

vnde Got, wente vmme erent willen brift he dat vebot Godes. Ock
hebbe men gerne by deme Kkancken gewyet Water vnde eyn Frutze,
dar men de Rrancken an vormane des Khdendes Fhriſti. Vnde de
wyle dat dearrancke redeiick is, ſo leſe he vaken edder late ſick leſen dit
nafolgende webett: O Fre J ſu Khriſte, ick arme ſundige. Mynſche

S

54

ſchedede vamme Kchamme, vorbarme dy auer myne arme ſundige cele

bidde dy vmme des bitteren ghdendes willen, dattu ledeſt do dyne ele 2zu—4J
2

in erem Wtgange. weur ſe van deme Picham ſchden ſchal. Amen.
Xll. Fol. ich 2rt? De gemeyne Micht, quæ confeſſionis

a  ldd d ſiſtita p ſ  νν Au ν,uricu aris a eam quan at J 20 ig nq tt a eng 9—Do—

as ν. Une 5ÿ1AAlii. Fol. 216e2176 Wan dẽ Mynſche licht in wnem Piler— —S
n

ſten, ſo les dyt Febetf edder laet idk leſen.f Devotiſſima ſane et au. Jlʒ Au
ardentiſſima pretatio; nec. ulla parte culpanda, niſi quod morii uνα
bundi Mariæ etiam, angelorum et ſanctorum demortuorum r α,
interceſſfionem expetant. Notatu inprimis digna ſunt verba ſe-
quentia: O Got aller Jnaden vnde Aarmharticheit, Ick arme Fun.
der kame to dy, vorſma vnde vorwys my nicht van dy 1 Vmme de Fraft
dynes ſwaren Mdendes ijdde ick dy, nicht vmme unynes Jordenſtes Au

J 1 fft ccht s iswi en, dat toma e rynges ente Tr. æiEt ſie finitur pars J. cum hac clauſula: Geendet am) Sãndagenuüö

vor der Apoſtelen Jelinge des Jares 1547.

bh PARTE SECONDA. Vv& ce.t ader “netz hrurr in Tledinghe, quæ fieri ait yn At/ Juα

hoc nihil erronei, nihil ſuperſtitioſi continet, multas vero ſalu-XI.“ A.
wurbarheit. Weeckheit, Matth. S F2sremmethheit:5 nermateſchen zirynghe. Opuſculum

tares admodum monitiones, multas egregias cogitationes, mul-
tas zeloſas ſuperborum increpationes. Inter alia fol. VI ait:
Mach me denne nicht fnode Medere antheen? Antworty Deyt dat

G yr



50 emuæ ααν J/wein Îαyemande, dat he wjl hilliger gerekent ſyn dan eyn ander, ſo ſundi

J.u, )et he ſwarutken. za8 J wn llbil iltiſ nio nin, lru
I1 Fol vin i Gantz iligenn geſchreuein. Jegen der

Viarti „incipiens his verübus:“vννννννν Tlle de. genne de gn ſyn ofte mochten werden vorleytnuſchen Mire.

—D  Vih den rechten Wech der Jalicheit
7 Esppe dat jw de Kroen des Jemmels ſy bereyth.—Qt—D— oh Repttehendit autem in Lutnero Lutheranis ſequentia:

,α
J A Dat erſte, dat de apteyn der Kktters, Martinus Kutther,

oorgenamen heft vnde logenaftich gelertn, dat ys, dat he den Pawes
vorſmath voracht. allus leviſt le vhuu hä ilduu vouvotplinſ-

2. Dat ander dordomelike grucke vnde Veſent, dat hw de vor ZDE—
Ketters leren, vnde myt aueme hte naſtaen, vnde

to vornichtigen de vtvorkaren gebenediede Juncorowlike Moder  JEſu
Jagut ga. Mariam:!] Refutat exemplo Chriſti matrem in nuptiĩs Canæ
faunuaön in cruce honorantis.  αu— Zr Dat deſſe tters vornemen, de leuen Hllgen nicht to eren,

c.2a vxnde Werdicheit to döfnde. Confutat ex Job. V.r. MatthXV. 23.
cαοοα α α Jar de Ketters logenaftig mede vorthkamen, wy en behouen

nicht to vaſten, to beden, ofte Penitentien to doen, wente dat Ehriſtus

S an. alln vorllu. alle vor vns gedaen heft. Poenitentiæ (id eſt, ex ejus interpreta-
ναν tione, ſatisfactionum neceſſitatem oſtendit exemplo Baptiſtæ,

fiti eius doctrina Matth. IIl.2, quem locum ita vextit in futuro
ĩJ Sad Doeth Penitentien (dat is, doetz vol vor de gfunde vach. mynſchlikeme4

y frig urerr

Wormeg ex, caſtiget juwen am yn Gn igicheiſt myt Werken de
Jik 11

dene jegen deme Vleiſche ſynt. Mo ſchal jw ne en datis fe der Jemmel:
f xαα item ex doctrina Chriſti Marc. J.r5. et exemplo Ninivitarum Jo-
Anu næ IIl. Orationum et ieiuniorum neceſſitatem probat exemplo

αα- et præcentis Chriſti, inprimis ex Matth XVII, 21.
na nαα roeſſe Vldregers der Jhnſcheihraden dnde leren de Jeiſt—ie2

Aiken vth ven giöſſteren to gaen vnde nemen Jrouwen vnde Mannen

F ναν). to erer ewigen Verdoniſſe.“ Huius doctrinæ atrocitatem inprimis
Aldi. exaggerat et exemplis Henrici Zutphanienſis, ac aliorum, quo-

yf
J

ruin fides ſit penes autorem, illuſtrat, co utat autem ex Lu-
eæ L. 6a.

beerſ fr 6.

ann Aαν Au νν νννν  u ν ubnr.
l “5 den vn. Sæ 9

J
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ta Zalſh ach/at deſſe Flanten, de Bedregers der armen ghelen vornemen,

dat ys nicht to bichten. Refutantur ex Matth. XVI. 19. JII.  αν

XX. 23. 23. aανAu caugliq Saln—rſe dath werdige hilge vnd hochgelauede Sacrament, den Cengee4æ ν-—Licham Jicſu ghriſti, vorſmaen vnde vorachten vnde nicht van Wer—

den holden. Jck hebbe dat geſeen yn er Bock „dar ſe den hil.VJäñ A—-
gen Eanon der Miſſſen ynne beſpotten,g Refellere ſtudet ex verbis

nttun J]bhVI —DeooraeeJin it tionis et o. A α LSubfinem Tractatus fol. XXX Vilishaeit utlnemeines vorννν —2— OvuſeacLTi

lopen vnde vortwiwelden Sötnnikes Sergius geheten] welker lanck α,
v, 77 2 7evnde breth yn vnſe erſte Aorck, vam Antichriſt holdende, beſchreuen Auu a,

ſteitß  J gckk rope, o we, o we, o we, dremael myth ſunte Joan Apililg
nes yn ſyner henſiken Apenbaringe auer alle Hren vnde Jprſten, aua f ufl Aa5*4

niken vnde allen geiſtliken Werſonen, Keyner, Kenningyen, Mertogen, aeαν
wes, Eardinalen, Piſchoppen, Jrelathen, Dbemyeren, Freſteren, Jron ah uue

49

Grauen, Rittereuß Amptmnnen, Junkkers, Borgemeiſters, Radtlude, Êν bru α,2

Regeres der Efteden vnde de dar wath to doen konen, de dar nicht na en lνh
ſtaen myth auer Macht, datk de hilge Kercke moeghe kamen to eyn gudt Alν J
Keſchick. .Et fol. XXXISA. Pauſerth doch hyr eyn weynich, myn

J.leuen Deren vnde Vrunde in Ehriſto, vnde nemeth djth ſeer wol to
rten, Ick ſy eyn Freſter unwerdich, Jck plege dar wory gades
to predigen, vnde ick en ran to allen teden nicht kamen, uerr moeth van

dò

V

blynth geworden van dem uuoff der Kktterye vnde Fnkufſcheit, alzo

noeden yw de Warheit ſeggen, offte not wolde auer myn woff vnde gele
gaen. alze de Rrophet Eſaias iecht: Myn Riedebroders ſynth vele

dath ſe de Sarheit ſwygen mötthen, wenthe Jrinanth mach rechtuer
dichliken de Sünde  itraffen, Je en moeth derſuluen vnſchuldich weſen.

Fe d J1

Aldus myne leuen ren vn e Vrunde yn riſts, Jck begere yw alle
ſalich to werden vnde by gade!to kamen.Scriptus autem eſt hic
univerſus tractatus genere ſermonis g ad permovendam ple- oryνννν
bem et excitandos affectus idoneo, nimiusque in. eo Zelus, ubi- du quus t
que apparet, et impetus in adverſarios, quos non tantum pluri- e νν
mis onerat cealumniis, ſed inſuper vel millies ad infernum con.
demnat. Zeloſius ſcriptum potemicum ſane me unquam legiſſe

G 2 non
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non rmemini. Aliquot immiſcet relationes de miniſtro Luthe-
rano bigamo et de excrementis (ſit venia dicto) a Lutheranis in
templa et altaria egeſtis, qyarum veritas merito dubia eſt. Omnes
autem eloquentiæ ſuæ vires ad huius opuſeuli elaborationem
contuliſſe videtur, nec ſane indiſertum eit et forte plebi in con-

„cione propoſitum.Jaauu. Alkuumip III. Fol. LXXXBCIAIS Eyn weth vor eynen guden Vrede.
yl ac. Abl ID. Fol.XLIEIC Ein kleyn »veck, gemaket van demexentze

 er van Jarrhys Johanne Gerſon' lob ſick eyner ſchal regeken yn
nlun) eynem guden Kuende, ſeu, uti ſingulis foliis infcriptum eſt:

Lneα Reigmentſ.ejnes guden Fuendes. Statim ſub initium huius libelli
J extat illuſtre teſtimonium de non ſperanda vita æterna ob me-

rita propria, ſed fiducia in ſolo Chriſto collocanda. gy: l- ve yn ith,
V ſol. LlLX: Dyt vs eine gude Ere evner enghen Säm

witticheit, vnde den flenmodighen Herten to Zhoſte, gemaket van
Jan  ανν deme wentzeler to Rarrhys Jounne Gerſon. J.ureum eſt utrum-A

4ßh; AA aue Gerſonis opulkulum, quod Ludolphus Naamani vertit.

udnnedd
VI. fol. LXI LXiit: De Spegel der Gunder, ſeu Rhytmi

vernaculi animæ impii in infernum detruſæ vαν. Vr Bſa.
6(huuß A. aut in æſæ fQuyhVl. fol. LXIIIE-Sduen Jſagen, deme krancken offte neruen

den Wynſchen vor to leſen ger P. Nigglqum Fisker ex Gerſonis ſe-

J.
cunae partis principalis tertia purte opuJtuli, quod intitulutur
Opuſculum tripartitum de precebtis decalogi, de confeſſione et de
arte morieudi translatum.  a  ÊÑ α α  p auααh,

tsæual elνII. fol. LXV-CXI- Euangelion Eaenwillion) Martini
auννän Luthers, welker dar lange undt vnder den Banck gelegen, ſampt
Ibαααα fnner ferten fiſtoria. Præfationem indicem capitum ſub-

ue 5 3  viungere operæ erit pretium. Vorrede. Do Jck yn Saſſen was,
ginck etliker Jrediker Kkage vm vnde vm, wo de Nymaker D. Luthers
Poker nicht ieſe, was aller Negeer, dat ick dgſuluige leſe, villichte der
Hopeninge, ick wurde der care anhengiger, vnde vlitiger dar ynne

wath ick deßer Fheologie bekamen mochte, ſettede de Vyle na dat vor—
u handelen werden. Deme na leeth ifk my bewegen vnde orſaken, leende

handen was. Bnde do ick nu las (wowol allent kort vnde kuem halff,
denne

j J fod br lνα J D.J

ĩu
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bl. boe

dennt ydt my vordroet dat gelyk ludende ewige Vrkent to horen, darko

duchte my, ick vorlore alle deſuluige hdt, de ick dar to brachte)edo ick
nu las, fegge ick, konde ick mynicht entholden, dat ick nicht bewylen eyn
Egenwylleſche Jarle vnde Eoralle dar vtſleſe, nicht aleyn my, ſunder
anderen mher, vp dat ick vnde andere, de ſulke Parlen vnde Corallen
ſehn, lichtlick affnemen, wo hdt ummet Meer (mare) ſy, dar vt ſe ge—
ſamnielth. Vmde dede dyth deſto billiger, wetende, dat deſſe Äüde ſul—
kes ock plegen, ſunderlick de Hamborgeſtke Apoſtel, wo wol vp eyn ander
Wyſe, denn deſſe vttekent dat em dunket, to eyner ewigen Porforinge
1. Muogen my derhaluen nicht tornen, wyle ick en er egen naſchriue,
welkes ſe alze de waren Euangeliſten, indden vt des HNmmels Fierar
chy geſchaffet hebben. Dat ick auer des, ſo ick vtgetekenth, eyn Mol
to yeſicnt ydtzunt kamen lathe (IJn dem xxvrr. La ſote noch III Nfſake
deſſes Botelins), maket veler Frage ovnde Jegher, de dar gerne wuſten,
welke de Qfucke utherſcher Fere ſynt, de ick vor vngegrundet achte, ock
to Jahr vnde Gchaden der vorleydeden armen Sfelen, vnde tor Affne—

muynge chriſtliker Religion, vilichte ontydigePorbedenkent, vnderm
2Pbom des reynen Euangelii, dorch Sſchoonredent ynaeſleken. We

deſuluige nu ſynth, mogen dyt weynige, yn weynigen Jägen to Hope
geſettet, nahe beſenen, beth eres mehr kumpt, ſintmaal dyt kuem de
ſeuende eyl der Kre Zuteri vnde ſynel Cynßgenothen ys, welkerer
olkeline ane Tal vnde Mate, wo de fro weperlinge yn der Heyde heeyM/t

AA-

lecht hebbe, de wete, dat tck der nyen Affertion vfte ewerynge er
vor krupen.  Wundbert hemant, worom ick deſſer Fere nichtes wedder

—A—

wachte, wyle de vorige dat Ffewicht nicht en heft, noch hebben machr
Wo de kumpt (wo denne de Zuſteregel dat ſyn rips raps to vordegedin

Agen vnſumich ſyn werth), denn to maal wyllen wy alze vt Jlicht, myt
vulkameliker Erklarynae der Kerken deſten. vnde deſulue yngedragene
bedrochlike fruchtloſſe Fere myt gzrunth vnbe Warheit Godes, alzo to
Marken vtſetten, dat je keyn Czodesfruchtiger vmme dre Heller, geſwy
gẽ vmme hhff vnde Efele kopen ſchal. Beuele hyunmede alle framen
Chriſten dem fern JEſu. Amen.

Inholt der Fapittel deſſes Zccklins. J
wvortelth kortlich, wan de nye Prophetuge Frophecy ys eyn Woſ14

 ν J ſage,

 ſeu ltt vu
wbel

Nei wuſſt 2 5

2 auu,/

a >α A
Facuni,!
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J Zſageß Ptlegginge ofte Porkundinge des jllend Godestofte Lere vam

illen der Chriſten holde. Ilaunv othnl, wath ſe van der Kerken, den Krern onde van ſick ſulues
holde. dummam hic Lutnero arrogantiam tribuit, in eumque
finem varia eius loca coacervat.)

—Wa Illl. wath ſe van Godes Wort holde.
V. VI. VII. VIll. IX, wat ſe van chriſtliken guden Werken holde.

Jau Xl. wat vnde wo ſe vam chriſtlijkn Gelouen holde.

ib en

J

ſit.AufJ

ysĩ Ai

J Xil. at vude wo ſe van der Jryh it ho de.
S Ja Xlll. wat vnde wo ſe van deme Auenthmael Ehriſti holde.

D— n wat unde wo ſe van der Pope holde.S—

Jal Xvl, wat vnde wo ſervam Eheſtande holde.ud
 wat ſe van der Fenitentien holde.

 XVll, de Bügedegenheit eres Porgeuendes.
ĩ. uz.un XVIll-XXIV. meldet oppet korteſte eren Godesdenſt. (item

diſeiplinam ac ritus eorum rationem ſtatus eccleſiaſtici.)
 XXV van der nyen Jolmatſchinghe der Biblien.  Lutherum
contèddit multa loca Seripturæ falſaſſe corrupiue, inprimisVr

autem pluribus eum carpit, quod verbum de verbo non reddi-
derit, ſed ſenſum tantum expreſſerit.“

a RXXVh van der nyen Jtlegginge der Biblien. Expoſitiones
ait eſſe Patribus contrarias, ad ſenſus proprios coactas, ex Pa-
trum laboribus more Æſopicæ corniculæ conſarecinatas car-
nali vitæ promovendæ accommodatas)

ebel Du RXVII?XXXVIII- averlopen dat ffuangeliſche uent, gude
 et  Egerke vnde wogede der grotgeromeden Chriſten.

ν.  XXXIX. lll. tekenen de ynnoldicheit eres Leuendes vnde
At

entepun
dictionis doctrinæ cum doctrina vita convincere annititur.)

Keſendes an. rnis capitibus Laitherum Lutheranos contra-
74t. o?:. Sub finern hæc leguntur:) Geendet ame Mandage na den hilgen

dren onningen des Jares XLll. na M.V. cC. WBoddet gptl vor den

Schryuer. Sententias Lutheranorumde ſingulis capitibus fidei in
hoc loeo profert, adductis eum in finem, quam candide neſcio,
Lutheri ipſius, Apologiæ Auguſtanæ Confeſſionis, Ehilippijoco-
xuitn, Pomerani ex Comm. in Epiſt. ad Corinthios aliörum

verbis,

m.«
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verbis, additisque in margine libris, unde ea deſumta. Com-
plura certe dogmata noſtris falſo tribuit, paſfimque illis Lu-
thero ſcoptige illudit. Qua fide in citandis locis Lutheri (de
quibus fol. d ſeribit: (Jdt ſynh alle ſynt eigenz Wort, vppe dattqu,
myn keſer ofte Zbhorer, ſyne Meyninge wol vernemeſt) uſus ſit, nee
vacavit, nee heuit propter Stniſſas allegationes capitum, pagi-
narum &c. inquirere. Anonvmi Evangelion Martin Luthers,
welches da lange Zeit unter der Banck gelegen, ſamt ſeiner Kirchen—

Hiſtorie, Cum præfat. Georgii Wicelii. feipzig 1533. in 4. pro-
diit. Vid. Monumenta Autographa Rudolphi Auguſti, Ducis
Brunſvic. p. 297. E?). D eX. fol. CxLi: CLxxxiii' Vnderricht vam Gelouen vnde α

a— rke der Chriſtenn. Jtem wat Rechtferdiginghe in S. Paulo  ν
Mcull Iy. JGeendet des Mandages na der Boort Marien amme Jare M. V.  Aannhniej:

Ac

nſdibl.l.Shddet Got vodr den Schryuer. Theus eius hæc eſt, non ſo Aαν,al JÔ,|α

en ſäni fidem juſtificare, ſed etiam opera: loca autem Paulina de A ν,
ſola fide ita exponit, excludi iis opera iuſtificationem antece-  αναννα,
dentia, non vero ſequentia, itemque opera ac ritus V. T: pro- ?e e—teſtatur tamen, daß er nicht die Erwerbung oder Verdienung des g

aenil,
ewigen Lebens (welche nur allein dem Verdienſt Chriſti zuzuſchreiben au. lg aa
ſey), ſondern nur allein die Erlangung und Ergreiffung des ſchon er baα
worbenen ewigen Lebens den guten Werken zuſchreibe. In hoc tra- Au u filoub-
ctatu, frequentius quam in aliis, conſtipatis coacervatis ſcrip- α,
turæ teſtimoniis utitur, quibus unice Doctrinam ſuam probare “2— nu

tu 5“*. T
cona r. PARTE TERTIA. r αiltakuti) IJ. fol. EXXVI gflensborger Stadtrecht. Geendiget am an. Ah,

wite dern Page S Katherine anno 1545.vorch E N. Aſei hur A. aααα J
n  4J—ain; Il. fol. xxvnxuvi? Eyn Wttoch dar de ener redet uut

der ewigen Wyeveit de dar redet van Nütticheit des Rinchen  αS

Wdendes vnde Ljedulty Geendet am Sonnauende vor Wynachten Kanuike

mAνdes
(22) Siehe auch Tomum III. Autographorum Luthberi et coætaneorum &'c. p. 226. 227,

Jo. Alb. Fabricii Cegtiſolii Lutheraui Partem alteram p.7 38.

9

—A Mulu Su Act. ig. un bn4

gaidnt  να erlu lh α Me.
Aluiu. Aaα.  Auu cuh totiloul
alu Puul, iva Ar for u lν Aν, να
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56 er νοαοdes Jares 1545. Biddbet Got vor den Schriuer.“ Eſt forte Hen-

rici Suſonis Dialogi ſopientiæ miniſtri eius verſio.
III. ſol. xLvi?LXx-Vnderwyſinge wo idt nicht vannoden is

den Leyen, dat hochwerdige Sacrament des Altares vnder beyder
alt to entfangen. f Geendet am Midwetren vor Wynachten des
Jares 1545. pugnat iisdem rationibus, quibus veliqui Pon-

a n idunendet ani Vage der hilgen dryer Konninge des Jares 1546. Biddet
d Got vor den Schryuer. Ex ſacra ſcriptura huc detorquet loca

bdx b Gen. xit. 1., Nur. iv. vi de Naziræis, Jerem xxxv. de Recha-
bitis, 1. Sam. xix. 20. ſq., exemplum Eliæ, i. Reg. 1. 8., i1. Reg. in.

5. ſq., Hebr. xi. 37. 38., exemplum Joh. Baptiſtæ Matth. iii.
Luc.i., exemplum Apoſtolorum Matth. x. 9. ro. ſq., Act. iv. 32.
ſq. &Ke. Thomam Valdenſem ſecutus ſtatuit ipſum ſalvato-
rem ordinis monaſtici inſtituta ſingula fundaſſe præcepto ac
exemplo ſuo. Ex patribus citat in hane rem Euſebium lib. II.
Riſt. eccl. c. is, Dionvſii Hierarch. eccleſ. e. 6. et Epiſt. eius XI,
exempla Eremitarum ex Caſſiani collationibus.

 fol. LXXil? LXXVC Eyn Sendebreeff des hilgen Pawe
ſes vnde Martyrs S. Clementis, welter was by den Jhden der

„Apoſtelen/ van deme. gemeynen Muende (wo in Eloeſteren gehol
den) ſynen Medediſcipelen angeſereuen to Jieruſalem. Scripta
eſt ad Jacobum et reliquos fideles Hieroſolvm

Vl fol. LXXVSXXVI: Eyn Suuerlyt ein edderWenynge
wt dem YI. Capittei der Epiſtelli S. Hieronymi to vaulinum
Preſter de'gemeynliken ſteyt voran in der latinſchen Mibel yegen55*

den vorbolgen Predikers c.f Geendet alliſ Mandage nia der hilgen

d As DtG o

Bibliotbecam meiliæ et infima lutuutatis, Iab. VIII p. ʒ. 04-4.

u?. Mguiu at Aiv,

riier nningen ch des Jares 1546 na Efriſti Geboertt. Biddet

ot or den Schriuer. A J lo α  νVill. ſol. TXXVII? XXVIll Ein Jtel des Sendebreues S.

Ana(23z) GS. von demſelben die Cnbriam literatam, T III. p. erq. eis: und Joh. Alb. Fabrici

tificii. zn ſu J ur u bf. 5  uα 1u Mguuf. Al αα —S 7
ſol. LxILXXII Ortſorunck des eloeſterlyken Keuendes,

wt hilli er Schrifft, ſampt de Slden Doetoren b weert. Gerc 72

—S—
u)

vru ν α  νν. Auνν,  Ôνν ναα), αννh Pu
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Anacleti des hilgen Paweſes vnde Martyrs, welker is geweſt de
veffte na ſunte Jeter nomelyken amine Jare na Chriſti Geboert

q/Er, wo de Preenere in den Zyden gewyet worden.
VIl. fol. Lxxvin: Hvmni notiſſimi Lutheri ſtrophæ duæ

priores in contrarium ſenſum detorti: gie. lituſi.  ν öαννα
Ach Got vam Hkinmel ſe daeran  v iα c α
Vnde laet dy des erbarmenWo gaer ihefft Lutter dyn Zck vorvört

Bedragen ſynt de Armen lig
Dyn Woeill he en nicht rechte leext
Den ſhuiplen Auden de Wech vorkeext
De to der Sllicheit lejdet, Ve to der
Aldo eyn Jder tor Kurken gaff
Vnde dede Godes voff vormehren

Do hadde he alle Wontelſen vul —5 Aα
VBVbrde konde ſick wol erneren

Nu gifft he nicht, ſo hefft he nicht
Shn NAuick dat ſterfft, ſyn Abern vorderfft
Dar te de Fiſch iit Waters
Dar vm o Fere ſe dat aaun leta  rν  αα

IX. fol. Lxxix  xxx Evn ander. Elegans et devota cantio
—&Ê αKSaxonica, ſex ſtrorhis quarum quævis H. verſus mmnerat,

conftans. Incipit:O Jeſu Chriſt, ſftt du nu biſt, van Marien gee
nbaren ac. au. ql bt. v. νÔααα  leν mlt Êν aαα

X. ſol. LXxxLXXXIS Alia, cuius eſt initium: ces orgens Aſi
wen du vro vpſteiſt etc. uν ν  ανα ννν
vnſe Werke geẽddelt vnde vordenſtlick mogen ſyn, io dat Got ſe

AIJ. ſol. Lxxxi xxxint? Grunt vnde recht ornanrt wo ναν

belone mit der Galicheitt. ,ονν Ê αxſi. ſol. Ixxxinn? Lxxxvi Wo vns de gjqhrift voermaent

to guden Werken. Hoc opuſeulum mera dietorum biblicorum

eſt congeries. i. thνα  ma. A.
H 2 FARTE
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comprehenſa ſcripta omnia rhytmis Saxonicis elaborata ſunt,

ſcilicet:vol.xt? Eyn chriſtii Vnderwyſinge vam Louen, Hd- etr
ÊhÊα. pen, ue vnde anderen qfftucken vnſer Fllicheitt.

Phehu JI. fol. xit? xIx? Van den falſchen redikanten. Totum
opuſculum contra Latheranorum doctri am et mores eſt di-

ct fol k aAt  b ſſtyre Uurn. Ac. v utu a 1 aα ν rj.Iil. fol. xxexxp.an denn hilaen Euangelio, wat dat
“5. atlienhdrnemeliken inne getittt wrt van Chriſto vnde den hilgen Apo

11y728 ſtelen. NViddet Got ver den Schriuer. Summa evangelii ipſb iu. Aalu
d'ce eſt Laten dat boſe vnde doen dat gude u da  α

1 J J u4F II. ſol. xxIx?xxx- Ejn Elage iegen de. Egenwilliſchen i.e. .lſuJ

ti

Evangeliſchen) Aud. livn derier alb, vn y vladun lu S J n Au ut ſ
u— fol xxxcxxxix ewys wt demehilgen Cuangelio, datS

Me A cüt
ſu

Ai d
n wnnnGot wil belonen Jaſten „Meden vnde lmineng n. 7 Augfn D— vg

e9ò J D ſol XxxxrC Dat aundament er Fulicheit..?  ννα,
ĩ y 4

VII. ſol. XxxIIæ. Jeaen de Pprmeten eit, welker vele ſic
yduncken laten ein ſeſte Kbpen vnde Sortrüwent vppe edder to

aGode. aul. nynt u ν iνν,EOII. ſol. xxxitxxxinz In wat Quadt de hnſchen nu ae

kameñ ſynntt. Eſt invectiva ĩn vitam/uangelicorum. cu. O nl va D
Ix. fol.xxxiurtxxxvis Von den ſaligen vnde voördomeden

na deſſem Ruende (Sapientie 5. a. Luf. Ju rtlux laubuil aai ꝑ.
x. fol. xXXxvi De wilſeria hominis, /ei- —D 2— S
XI. fol. xxxvrxxxix- Wat vor eyn Regiment ſchal wn

jeweliken Auiſe. au. Jl fæ —S—7sgubp operis ſubiuncta iunt nonnulla brperimenta
et varia Medica (Arſtedie).

4«
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